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Di« „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis1 Mk.
SO Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postaustalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . S.

fsrnsprevliansvliluss »Ir . 46.
Nachrichten

Inserate finden die wiWNfte
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : OldenburgAnnoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Motlenstr . 1 u. Ant. Parussel,
HaarenstraßeNr . 5. Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
HerrenE. Schlotte u. W . Schell«

für Stadt und Land.
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281 . Oldenburg - Donnerstag- den 14. Dezember 1899. XXXIll. Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Der Etat im Reichstag.
ii.
* Oldenburg , 14. Dezember.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 13.
Dezember aus Berlin : Bei dem gestern vom Präsidenten Gras
Ballestrem veranstalteten Bierabend im Reichshause fehlte
auch Minister v. Miquel nicht. Allgemein fiel seine gute
Laune, seine muntere Gesprächigkeit aus. Wenige Stunden
zuvor hatte der Centrumssührer I)r . Lieber in seiner Etatrede
Herrn von Miquel scharf angegriffen, und dieser war natür¬
lich darüber bereits unterrichtet . Trotzdem schenkte der
Minister dem Fest seine Gegenwart und war fröhlich mit den
Fröhlichen. Aber das ging bald von Mund zu Munde , daß
heute Herr v. Miquel im Reichstag Abrechnung zu halten ge¬
denke . Und richtig — Herr v. Miquel erschien zu Beginn
der Sitzung als erster am Regierungstisch und blieb dort ge¬
raume Zeit allein, nachdenklich in die Reihen der Konservativen
hinabblickend und wohl im Geiste nochmals das erwägend,
was er zu sagen sich vorgenommen. Seit langem herrschte im
Reichstag nicht eine solche atemlose Spannung , als in dem
Augenblick, als der Präsident den Minister zum Wort aus¬
rief. Jetzt mußte sich vieles klären, was seit Monaten die
Oeffentlichkeitbeschäftigt. Jetzt werde, nahm man an, das
politische Charakterbild Miquels , „von der Parteien Haß
und Gunst verwirrt, " durch ihn selbst gezeichnet werden. Die
Erwartungen wurden nicht enttäuscht: es war ein politisches
Glaubensbekenntnis großen Stils , das der Vielange-
seindete in einer meisterhaften, ebenso geistvollen wie form¬
vollendeten Rede, vor der Nation ablegte. Aeußerlich erschien
Herr v. Miquel durchaus ruhig und über seiner Aufgabe
stehend . An dem durchdringenden Blitzen der Augen jedoch,
der Hellen Röte aus der Stirn , dem zuweilen vernehmbaren
leichten Vibrieren der Stimme konnte der Beobachter die
verhaltene Aufregung bemerken . Zunächst wandte sich der
Minister gegen die Andeutungen vr . Lieber's, daß er, Miquel,
als „unverantwortlicher" Ratgeber beim Kaiser aufgetreten
sei und das deutsche Volk „verdächtigt" habe. Ein solcher
Vorwurf sei ihm in seinem amtlichen Leben noch
nicht vorgekommen; Vr . Lieber werde dafür keine Beweise
erbringen können. In Flottenfragen brauche überdies der
Kaiser keinen Ratgeber . Gegen den Vorwurf politischer
Wandelbarkeit — vom Kommunisten zum Agrarier — ver¬
wahrte sich Miquel sehr geschickt und wirksam. Gewiß, er
gebe zu, als junger Mensch Schwärmerei für Marx gehegt zu
haben; seit der Zeit aber habe er keine anderen Wandlungen
durchgemacht, als jeder denkende Mensch sie durchmachen
müsse , der mit der Zeit fortschreitet. Der Minister richtete
säst unausgesetzt seine Worte unmittelbar an vr . Lieber, der
seinerseits, den Kopf gesenkt , eifrig an seiner Erwiderung
schrieb . Hatte sich bis dahin die Rechte reserviert verhalten,
so gelang es dem Redner, den Bann des Schweigens dadurch
zu brechen , daß er die Bedeutung der Landwirtschaft schilderte,
von ihrer bedrängten Situation sprach und „mit Stolz " die
Bezeichnung „Agrarier " für sich acceptierte. Den Groll des
Centrums vermöge er sich nicht zu erklären. Im Sommer
habe ihn Lieber in Ems besucht ; , freundschaftlich seien sie ge¬
schieden . Da auf einmal sei späterhin die Rakete in Mamz
(die Rede vr . Liebers gegen Miquel ) aufgestiegen. In kon¬
fessionellen Fragen habe er sich stets der größten Objektivität
besteißigt, bei mancher Veranlassung hätten er und vr . Lieber
gedeihlich zusammengewirkt — weshalb dieser plötzliche Groll?
Nun begab sich Herr v. Miquel mit Glück von dem Gebiet
der persönlichen aus das der vaterländischen Interessen . In
schwungvoller, warmer Weise legte er die Gründe für die
Flottenverstärkung dar . „Wir sind in Deutschland zu groß
geworden, um wieder klein werden zu können, um eine bloße
Landmacht zu sein !" Bewillige die Nation die Opfer nicht,
so werde nicht Fortschritt , sondern Rückgang und Zer¬
trümmerung ihr Schicksal sein. Diese und andere Aus¬
führungen, mit dem ganzenAufgebot des frischen Temperaments
vorgebracht, das Miquel besitzt , weckten lebhaften Beifall im
Hause. Unter diesem Eindruck empfing Herr v. Miquel am
Schluß seiner Rede ein so donnerndes Bravo von der Rechten,
daß dasselbe fast einem Vertrauensvotum glich.

vr . Lieber antwortete sofort. Aber einen direkten,
unumstößlichen Beweis dafür , daß Herr v . Miquel gerade
vor der bekannten Hamburger Rede aus den Kaiser emzu -,
wirken versucht habe , erbrachte der Centrumsführer nicht.
Wohl warf Herr vr . Lieber interessante Schlaglichter auf
wichtige innerpolitifche Vorgänge ; er beschuldigte u . a.
den Minister , oft das preußische Abgeordnetenhaus gegen
den Reichstag mobil gemacht und insbesondere den Fall
der Kanalvorlage dem Centrum aufgebürdet zu haben —
aber beweiskräftige Momente brachte vr . Lieber gerade
zu dem Punkt , um den es sich hauptsächlich handelte , nicht
bei. Minister v . Miquel erklärte in feiner Entgeg¬
nung die sämtlichen Vorwürfe für unbegründet . Er be¬
rief sich auf Mitglieder der Regierung : „Die Herren , di-
hier neben mir sitzen , wissen das !" Staatssekretär Graf
Posadowskh un.d der Reichskanzler Mren , ohne eine Miene

zu verziehen , dem Redekampf gefolgt ; auch bei dieser An¬
rufung verhielten sie sich passiv.

Die Fortsetzung der eigentlichen Etatdebatte leitete
der Redner der Nationalliberalen , Abg. vr . Sattler,
ein mit einem Vertrauensvotum für den gestern vom Abg.
Graf Limburg -Stirum getadelten Rerchskanzler und
Worten der Befriedigung über die Hamburger Ansprache
des Kaisers . Die weiteren Ausführungen hatten stellen¬
weise unter der Bewegung im Saale zu leiden . Die Lei¬
tung der auswärtigen Angelegenheiten und die Flotten¬
vermehrung hat , nach vr . Sattler , den einmütigen Bei¬
fall der Nationalliberalen , dagegen die nicht unter allen Um¬
ständen englandfeindliche Politik gewisser Kreise in Deutsch¬
land - In dieser Hinsicht bestehen also Gegensätze zwischen
den Anschauungen Sattlers und seiner Fraktionskollegen
vr . Lehr und Professor Hasse , den Führern der Alldeutschen
Lebhaften Beifall fand der Redner , als er Vorsicht bei der
Flottenagitation empfahl . Nichts widerstrebe dem Deut¬
schen mehr als Geschäftspatriotismus . Nach Herrn Sattler
kam der Etatredner der Reichspartei und langjährige Vor¬
sitzende der Budjetkommission , Abg. v . Kardorff, zum
Wort . Der weißhaarige , feurige Herr wirkt rednerisch am
meisten, wenn er frei polemisiert . Heute war er aber auch
in der Polemik zunächst schwächer als sonst. Das ohne-»
hin zerstreute Auditorium kam erst allgemach in
Stimmung . Lebhafter wurde es im Saale bei den kon¬
stitutionellen Darlegungen , über Ministerverantwortlich¬
keit u . s. w. Als aber Herr v . Kardorff mit einer kühnen
Wendung vom Transvaalkrieg ins Fahrwasser des Bime¬
tallismus einlenkte, stellte sich im Parkett das verständ¬
nisvolle Behagen ein , das Herrn v . Kardorff stets be¬
gleitet bei der Beschäftigung mit seinem Lieblingsthema.
Staatssekretär GrafPosadowsky nahm die Regierung
gegen die verschiedenen Vorwürfe des Reichsparteilers in
Schutz. Den Rest der Sitzung — der Pole Motty sprach
noch — genossen gründlich nur die Stenographen und das
Bureau . Die Reichsboten hatten der Etatreden für heute
genug. In einer persönlichen Bemerkung kam vr . Lieber
auf die Rede Miquels zurück. Der Minister hatte lange
vorher den Saal verlassen . Morgen , Donnerstag , steht,
nach der frühen Anberaumung der Sitzung zu schließen,
eine ausgedehnte Debatte bevor . Abg. Richter wird zu¬
erst auf dem Plan erscheinen.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg , 14. Dezember.

Die Niederlagen der Engländer mehren sich : jetzt ist auch
ein Angriff des Lord Methuen am Modderflutz von
den Buren zurückgeschlagen worden. Eine Depesche des
Generals Methuen vom 12 . Dezember besagt darüber : Am
Sonntag beschoß unsere Artillerie von 4 Uhr nachmittags bis
zur Abeüddämmeruug die feindlichen Truppen , welche aus
einem hohen , langgestrecktenHügel eine starke Stellung inne
hatten . Eine Brigade Hochländer griff den Feind Montag
bei Tagesanbruch an dem südlichen Ende seiner Stellung an,
der Angriff mißlang. Es traf dann ein Bataillon der
Garden ein , welches den Befehl erhalten hatte , unseren rechten
Flügel zu schützen . Die Hochländer griffen hierauf mit
Kavallerie und einer Haubitzenbatterie den linken, die Garden
den rechten Flügel und das Centrum des Feindes an , während
die Artillerie sie unterstützte. Am Montag um 1 '/. Uhr nach¬
mittags wurde zur Unterstützung der Hochländer ein Gordon-
Regiment abgesandt. Die britischenTruppen behaupteten ihre
Stellungen vor den Verschanzungen des Feindes bis zum
Abend. Die Stellung unserer Truppen erstreckte sich aus eine

. Länge von 6 Meilen in der Richtung des Modderriver . Ge¬
neral Methuen schließt seine Depesche mit folgenden Worten:
„Ich behaupte meine Stellung und verschanze mich . Wenigstens
12,000 Buren stehen mir gegenüber. Unsere Verluste
sind bedeutend ." Amtlich wird bekannt gegeben , daß
General Wauchope in der Schlacht am Montag getötet wurde.
— Das Reutersche Bureau meldet über den Kampf : Die
Schöttenbrigade, in Reihen zu vier Mann vorrückend, kam
auf 200 Meter an die Stellung der Buren , ohne den
Feind so nahe zu vermuten . Die Buren eröffneten
das Feuer von zwei Seiten und brachten den Hochländern so
schwere Verluste bei , daß dieselben zurückwichen . Die Hoch¬
länder sammelten sich in einer Vertiefung und hielten sich dort
tapfer . Von den Gordon - Hochländern verstärkt, gingen sie
schneidig neuerdings vor, von Schiffsgeschützen unterstützt,
welche diä Burenschanzen durchlöchertenund die Burengeschütze
zum Schweigen brachten. Die Buren suchten nunmehr über
das freie Feld hinweg die Engländer im Rücken zu fassen,
wurden daran aber von der Garde und der Artillerie gehindert.
Abends nahmen die Buren wieder das Artilleriefeuer auf, ohne
jedoch eine Wirkung zu erzielen . Unsere Truppen kampieren
in ihren Stellungen . Morgen wird die Wiederaufnahme des
Kanipfes erwartet . Die Verluste sind beiderseits schwer.
Ungünstiger noch als diese Berichte lautet ein anderer,,
aus Kapstadt kommender . Demnach versuchte Lord Methuen,
von Prinsloo und Delarey in Rücken und Flanke hart
bedrängt , am Sonnabend vergebens einen Durchbruch nach
Nordwesten zu erzwingen und erneuerte am Sonntag frW

einen verzweifelten Angriff auf Cronjes befestigte Stel¬
lungen vor Magersfontein (in nordnordöstlicher Richtung
von Modderflußstation ) mit schwerem Artilleriefeuer . Als
er die Burenbatterien durch Lhdditbomben demonitiert und
die Buren geflüchtet wähnte , führte er die Garden zurw
Sturm aus Cronjes Stellungen , wurde aber mit einem
vernichtenden Shrapnel - und Mitrailleusenseuer
empfangen . Die Garden wurden decimiert
und nach verzweifeltem Widerstande in auf¬
gelöster Flucht an das Südufer des Modder*
slusses geworfen, wo sie im Lager dreiseitig einge¬
schlossen sind . Die britischen Verluste sind angeblich sehr
schwer, die schottischen Garden fast aufgerie -ben und ern
Teil der Artillerie am Nordufer des Modderflusses zurück¬
gelassen.

Nach dieser Niederlage Methuens wird seine Lage in
London für nahezu verzweifelt gehalten . Jedenfalls wird
er die Offensive mit der Defensive vertauschen müssen, bis
Verstärkungen anlangen können, was vor 14 Tagen nicht
möglich ist. Aller Augen richten sich nun auf Bulker . Nur
ein wirklich entscheidender Sieg vor Ladismith könnte die
Lage der Engländer günstiger gestalten.

Aus Ladismith kommt gleichfalls eine schlimme Nach¬
richt : General White meldete am 12. Dezember dem Kriegs¬
amt , daß Typhus und Dysenterie in der Stadt aus¬
gebrochen seien , und 32 Personen daran erkrankt im Hos¬
pital lägen.

Eine amtliche Meldung aus Mafeking vom 4. Dezember
besagt, die Buren hätten seit dem 24. November die Stadt
mit wachsendem Erfolge beschossen , die Rationen wurden
herabgesetzt , Fleisch auf Vs, Brod auf V< Pfund täglich.
Wasser ist noch reichlich vorhanden.

Die Transvaalgesandtschast in Brüssel dementiert die
Meldungen von der bevorstehendenFriedensvermittelung
McKinleys.

Die „Westminster Gazette" konstatiert, daß die
britischen Verluste bisher 566 Tote, 2027 Verwundete und
1977 Gefangene betragen, zusammen rund 4570 Mann oder
zwei Drittel der Verluste in der Schlacht bei Waterloo.

Politischer Taqesiiericht.
Deutsches Reich.

— Der „ Reichsanz. " veröffentlicht die Aufhebung
des Verbindungsverbots für Vereine und zwar in
folgender Form : Gesetz , betreffend das Vereinswesen, vom
11 . Dezember 1899 . Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden
Deutscher Kaiser, König von Preußen rc. , verordnen im
Namen des Reichs, nach erfolgter Zustimmung des Vundes-
rats und des Reichstages , was folgt : Gesetz . Einziger Artikel.
JnländischeVereiuejederArtdürfcn mit einander in Verbindung
treten . Entgegenstehende landesgesetzlicheBestimmungen sind
aufgehoben.

— An der Spitze der „ Nordd . Allgem. Ztg . " wird
folgende ministerielle Note veröffentlicht : „ Namens der
konservativen Partei hat Graf Limburg-Stirum in der
gestrigen Neichstagsitzung dem Reichskanzler Fürsten zu
Hohenlohe erklärt, von der Verwaltung und Amtsführung
desselben enttäuscht worden zu sein . Speziell hat Graf
Limburg -Stirum mit Bezugnahme auf eine während der
Tagung des Geographischen Kongresses seitens des Reichs¬
kanzlers gefallene Aeußerung annehmen zu können ge¬
glaubt , daß der Reichskanzler die Bedeutung der Land¬
wirtschaft für unser Vaterland nicht nach ihrem wahren
Werte schätze. Diese Annahme ist schon um des¬
willen als irrig zurückzuweisen , weil gerade während der
Amtsführung des Fürsten zu Hohenlohe zahlreiche gesetz¬
geberische und administrative Maßregeln zur Hebung und
Förderung der Landwirtschaft ergriffen worden sind. Ob im
Uebrigen mit dieser Erklärung ein praktischer Zweck hat ver¬
folgt werden sollen, mag dahingestellt bleiben; jedenfalls
können wir nicht annehmen, daß mit derselben eine Er¬
schütterung der Stellung des Reichskanzlers beabsichtigt wor¬
den sei, da die Stellung der Staatsmänner in Preußen und
Deutschland von ihrem Verhältnis zu einer einzelnen Partei
nicht abhüngt . Auch würde die entgegengesetzte Auffassung
gerade den konservativen Grundsätzen durchaus widersprechen.
Andererseits muß die Befürchtung, daß das sachliche Ver¬
halten der konservativen Partei zu den politischen Fragen
durch die Gestaltung ihres Verhältnisses zu einzelnenStaats¬
männern beeinflußt werden könnte, im Hinblick ans den be¬
währten Patriotismus dieser Partei weit von der Hand ge¬
wiesen werden. "

— Wegen Ankaufs der dänischen Inseln in
Westindien soll nach einer MittcillM des nicht sehr zu¬
verlässigen Bureaus Lassan nun gar Deutschland in Unter¬
handlung stehen . Die deutsche Regierung wünsche diese
Inseln als Flottenstützpunkte . Der deutsche Botschafter in



Washington habe amtlich am Montag bei der Regierung der
Vereinigten Staaten angesragt, ob die Union in Unterhand¬
lung wegen Ankaufs der Inseln stehe , aber zur Antwort er¬
halten , das Gerücht entbehre der Begründung . Die Nachricht
beweist, daß jetzt kaum irgendwo Gerüchteüber Veräußerungenvon Kolonialbesitz auftauchen können , ohne daß Deutschlanddamit in Verbindung gebracht wird.

- Jetzt liegen auch die Aenßerungen d er russischen
Presse zu der Reich stagrcde des Grafen Bülow
vor . Die „ Now . Wremja " schreibt : „ In demjenigen Teilder Rede,, der die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten
berührt , stehen an erster Stelle die Staaten , mit deren Be¬
ziehungen zu Deutschland auf dem Boden der Kolonialpolitik
dieses völlig unbedingt zufrieden ist . Ans Frankreich folgt
Rußland , dann Amerika und an letzter Stelle England , wobei
Bülow bedingt ausdrückt, was bei Frankreich, Rußland und
Amerika nicht der Fall ist , mit der Beherrscherin der Meere
werde das Reich Hvhcnzollern in Freundschaft leben, wenn
die englische Regierung das Prinzip der gegenseitigenAchtung
beobachten werde. " Die „ Nowosti" bemerken , die Rede
Bülows bestätige die allgemeine Ansicht über die friedliebende
Politik Deutschlands. Bülow habe freilich von der Ver¬
stärkung der Flotte gesprochen , das Projekt aber mit der
Notwendigkeit begründet, die Friedensiutercssen Deutschlands
zu schützen . Das Blatt „ Rossija " verzeichnetdie Rede Bülows
als eine der hervorragendsten Erscheinungen des ganzen
politischen Jahres . Es sei nicht die Rede eines Diplomaten
der alten Schule , sondern eine laute Verkündigung von
Prinzipien , die noch vor dreißig Jahren internationale Ver¬
wickelungen veranlaßt haben, und es werde natürlich die Rede
berechnet sein , um das Parlament für die Flottcupläne zu ge¬winnen . Die „ Petersburger Zeitung " meint, die Rede gehe
weit über das hinaus , was das Epigonentum zu hören ge¬
wohnt sei, Bülow sagte alles das , was in parlamentarisch
regierten Staaten der Premierminister auf Interpellationen
über auswärtige Politik zu antworten pflegt.

— Die deutsche Bagdadbahn wird nach pariser
Mitteilungen der „ Rhcin .-Wests. Ztg . " in einer nicht allzu
fernen Zukunft durch den Ausbau der französischen Linie, die
von Beirut aus durch das Libanon-Thal nach dem Norden
geht, direkt mit der Küste verbunden werden. Unter solchen
Umständen sei es nicht schwer geworden, die Bemühungen
Englands , die bekanntlich auf die Verbindung des Bosporus
und des Archipels mit den Thälcrn des Tigris und des
Euphrat abzielen, zu durchkreuzen. — Nach der londoner
„ Daily Mail " hat der russische Kriegsminister be¬
schlossen , infolge der Deutschland von der Türkei gewährten
Konzession zum Bau der mesopotamischen Eisenbahn die
Truppen an der persischen und türkischen Grenze
um 40,000 Mann zu verstärken, sobald die Eisenbahn
fertiggestellt sein wird . Gleichzeitig wird die Flotte auf dem
Schwarzen Meer um vier große Transportdampfer und vier
Küstenkreuzer verstärkt werden.

— „Zu einem Glase Bier" hatte der Präsident
Graf Ballestrem am Dienstag Abend sämtliche Mitglie¬
der des Reichstags, des Bundesrats und die Mi¬
nister in den Reichstag geladen . Sehr zahlreich waren die¬
selben erschienen. Auch die Sozialdemokraten waren ver¬
treten . Ebenso waren Vertreter der Presse anwesend . Am
Arme des Grafen Ballestrem betrat der Reichskanzler die
Restaurationsräume . Das Marinekabinett war oertreten,
nicht aber das Reichsamt der Marine . Außer dem Glase
Bier war auch Gelegenheit geboten , an Sekt und Wein sich
zu erfrischen und an kalter Küche sich zu stärken . In der
Wandelhalle konzertierte eine Musikkapelle . Bis gegen
12 Uhr blieb die Gesellschaft zusammen.

— Tie preußische Eisenbahnverwaltung
plant sicherem Vernehmen nach zum 1 . April eine bedeu¬
tende Vereinfachung im Geschäftsgänge ver¬
schiedener Dienststellen . Als solche sind, wie der „Freis.
Ztg ." mitgeteilt wird , in Aussicht genommen fast völlige
Auflösung der Registraturen und der Wagenkontrollen , Zu¬
sammenlegung von Jnspektionsbezirken , Verminderug der
Tarifbureaus , endlich eine wesentliche Umgestaltung der

Theater und Musik.
Drittes Abonnement -Konzert der grostherzoglichen

Hoskapclle am 13 . Dezember . — Ein ganz auserlesenes
Programm bot das gestrige Konzert unserer Hoskapelle. Gleich
das Eröffnungsstück, Wagners „Meistersinger " - Vorspiel,
gehört ja zu den herrlichsten Perlen der gesamten Orchester-
litteratur . Es sollte nie aus lange Zeit von dem Programm
verschwinden. Man muß es oft gehört oder genau studiert
haben, wenn man es in seiner ganzen Schönheit würdigen
will. Wer den Klavierauszug zur Hand hat oder das Vor"
spiel gar in der prächtigen Reinhardschen Bearbeitung für
Klavier und Harmonium spielen kann, ist gut beraten und
wird von dem Vortrage durch das Orchester doppelten Genuß
haben. Wagner hat darin seinerkontrapunktischenKunstund seiner
Verehrung für den größten Meister des Kontrapunktes, J . S . Bach,
das herrlichste Denkmal gesetzt. Je öfter man das Werk hört,
desto mehr wird man mit höchster Bewunderung erfüllt für
die wunderbare Kunst der Polyphonie, die darin waltet , und
man wird zugleich auch versöhnt mit der herben Strenge , die
sich damit verbindet. Das volle Verständnis für den geistigen
Gehalt des Vorspiels wird sich allerdings erst erschließen,
wenn man die ganze Oper kennt und weiß, welche Bedeutung
die einzelnen Themen haben , die in so überaus kunstvoller
und kühner Weise — zuletzt erklingen zu gleicher Zeit das
Motiv der Liebesseligkeiraus dem Preisliede, die Meistersinger-
Fanfare und (im Basse) das Motiv des Meistergesanges —
verarbeitet werden. Dem Orchester bietet das Vorspiel eine
sehr schwierige , aber auch sehr dankbare Aufgabe. UnsereKapelle
leistete in der Wiedergabe unter der sicheren und . verständnis¬
vollen Leitung des Herrn Musikdirektor Manns Vortreffliches.
Die Klarheit und Durchsichtigkeit, mit der das Werk vor¬
getragen wurde, war bewundernswert . Dabei fehlte es auch nicht

Geschäfte der Rechnungsbureaus , insbesondere aber , der
Verkchcskoiitrollen durch Wegfall eines großen Teiles der
Revisionsarbeiten . Durch diese Maßnahme verspricht man
sich von maßgebender Stelle eine Personalersparnis von
ca. 1000 Beamten , wodurch die Ausgaben von Gehältern
um etwa 2 Millionen Mark pro Jahr sich verringern
dürften . Diese Gehälterersparnis von etwa 2 Millionen
Mark soll, wie verlautet , verwendet werden zu Gehalts¬
erhöhungen für Eisenbahntelegraphisten , Abfertigungsbe¬
amte und Eisenbahnbetriebssekretäre . Das preußische Ab¬
geordnetenhaus hat in der vorigen Session die Petition
dieser Beamten der Regieruna zur Berücksichtigung über¬
wiesen.

— Für die Besteuerung der Warenhäuser
ist nach der „ J -rkf . Ztg .

" im preußischen Finanzministerium
jetzt ein neuer Plan aufgestellt worden . Der Begriff des
Warenhauses werde so definiert werden , daß die bekannten
alten großen Kaufhäuser wie Rudolph Hertzog und Gerson,
die im wesentlichen Konfektions-, Kleidungs - und Ausstat-
tungSgegcnstände vertreiben , nicht unter die besondere
Steuer für Warenhäuser fallen . Diese sollen diejenigen
Warenhäuser treffen , die außer den genannten Branchen
noch andere , zum Beispiel Nahrungsmittel , Bücher, Haus-
haltungSgegenstände vertreiben . Tue Steuer würde hoch¬
gegriffene Sätze haben und wahrscheinlich nach der Zahlder Branchen steigen.

Ausland
Oesterreich-Ungarn.

Die von den Jungtschechen verbreiteten Gerüchte,
Ministerpräsident Graf Clary habe sein Ent¬
lassungsgesuch eingereicht , erweisen sich als ver¬
früht; jedoch gilt die Lage für äußerst kritisch. Die Jung¬
tschechen beschlossen , auch beim Ueberweisungsgesctz Ob¬
struktion zu treiben . Das Quotengesetz wurde gestern im
Mgeordnetenhauss dem Ausgleichsausschnß angewiesen.

Aus Lew Großherzoytum.
<D «r Nachdruck unlerer mit Norrelvoiid «» ,»eichen »erlebenen vriginaiberichteist nur mit genauer QueSenanaab « geit- rrer. Mitteilungen und Berich«

üder lokale vorkommnille lind der Redaktion ltet « willkommen .i

Oldenburg . 14. Dezember.
* Vom Hofe. I . K . H. dieErbgroßherzogin und

I . H . die Herzogin Charlotte wohnten gestern dem 3.
Abonnementkonzert der Hofkapelle im Theater bei.

* Der übliche Kasinoball findet am zweiten
Weihnachtstage statt. Anfang 7 ^ Uhr, Ende 2 '/„ Uhr, wie
das Direktorium bekannt gicbt.* Der Klmstverein hat von den jetzt zur Ausstellung
gebrachten Bildern zur Weihnachtsverlosung angekauft:
.Zwei Radierungen von Marie Stein, eine von Hans am
Eme (Abenddämmerung), „ Abend auf der Elbe "

, Oel-
xemä de von Elisabeth Reuter - Lübeck , „ Heuernte" von
^ on .' ad Wimmer - München, „ Nizzablumen" von Emmi
Rog zs - Oldenburg und die „ Eifellandschaft" von Wilhelm
Di go de - Kaiserswerth. Sämtliche zur Verlosung angekauften
Vi der werden am nächsten Mittwoch von 11 bis 2 Uhr im
Augusteum ausgestellt sein . Nachmittags findet dann die
Verlosung statt.

* In der Kunstansstellung im Augusteum sind jetzt
auch die längst erwarteten Bilder von Professor Walter
Firle angekommen. Durch ein Versehen der Bahn waren
sie nach Hamburg statt » ach hier spediert worden.

* Die Armenkasse der Stadtgemeinde hatte
1898/99 an Einnahmen 86 .535,47 Mk., an Ausgaben
44 .855,33 Mk ., mithin einen Kassebehalt von 41 .680,14 Mk.
An Umlagen sind 12 °/ , der Einkommensteuer erhoben
worden oder 1 .37 auf den Kopf der Bevölkerung. Die Aus¬
gaben für das Armenwesen der Stadt Oldenburg sind stetig
zurückgegangen. Die Ursache ist in den Wirkungen der
sozialpolitischen Gesetze und in dem steigenden
Wohlstände der Bevölkerung zu suchen.

2 . Der Arbeiterbilduugsverein hatte gestern Abend
in seinem Vereinslokal einen Vortragabend veranstaltet, an
welchem ein Freund des Vereins einen Vortrag hielt über
das Thema : „ Aus längst vergangenen Zeiten " . Der Vor¬
tragende führte die Zuhörer hinaus nach den Stätten des

an Kraft und Wucht und, wo es nötig war , an Innigkeit
und Wärme.

Als Neuheit brachte das Orchester ein symphonisches
Tongemälde: „Feier im Tempel Jupiters" des be¬
rühmten belgischen Komponisten Edgar Tinel , dessen
Oratorium „Franziskus " die Runde durch die Welt gemacht
und den Ruhm seines Schöpfers begründet hat . Die vor¬
geführte Tondichtung interessiert durch reizvolle Medolik und
äußerst geschickte Instrumentation . Nach einer kurzen,
majestätischen Einleitung , die in wirkungsvoller Weise die
Größe Jupiters zeichnet und uns mit wenigen Akkorden an
die geweihte Stätte versetzt , beginnt der „Aufzug" der
Priester und des Volkes — ein gefälliger Marsch mit
hübschen Figurationen und Steigerungen . Dann beginnen die
„Tänze" , säst zu modern und zu oberflächlich , aber ein¬
schmeichelnd und dankbar. Das Interessanteste bietet der
dritte Abschnitt („Plötzliches Eindringen des Polyeuct und
Nearch"). Der Komponist hat sich hier durch das Trauerspiel
von Corneille („Polyeuct , der Märtyrer "), zu dem er auch die
Zwischenaktmusik geschrieben hat, inspirieren lassen . Die
charakteristische , durchaus nicht leichte Musik wurde vortreff¬
lich gespielt. Mit Ausnahme des äußerst gefährlichenZwischen¬
satzes für die Blechbläser, der gezwungen und etwas unrein
klang, gelang alles ausgezeichnet.

Herr I . van Gorkom, der Solist des Abends,
ist gewiß, wie schon aus der warmen Begrüßung her¬
vorging, vielen Oldenburgern durch seine Thätigkeit
an der bremer Opernbühne als ein ganz hervorragender
Sänger bekannt. Seine wundervollen Stimmmittel
und sei« großartiges Vortragstalent bewährten sich auch
gestern wieder, obgleich der verehrte Gast an einer Erkältung
litt , aufs glänzendste. Bewundernswert ist die Behandlung
der Sprache durch den Sänger , wenn uns auch die ungewohnte

klassischen Altertums , die er bereist hatte , und ließ an der
Hand seiner gesammeltenPhotographien einen Blick thun in das
Seelen - und Kulturleben zweierhochcivilisierterVölker der grauen
Vorzeit. Um für seine weiteren Ausführungen und der Er¬
klärung seiner Bilder recht verständlich zu werden, behandelte
der Vortragende in großen Zügen die Staatseinrichtungm
dieser Völker, sprach des längeren über Erziehung und
Unterricht der Kinder in Athen und Sparta , über

^
ihre

Religionsgebräuche und ihren Götterkultns . Nach oieser
erläuternden Einleitung wurde an die Besichtigung der aus¬
gestellten Photographien gegangen. Leider gestattete es die
große Zahl und Mannigfaltigkeit derselben nicht, jede einzelne
mit der genügenden Muße in Augenschein zu nehmen. Da
sah man Paläste und sonstige öffentliche Bauten aus der
Zeit der Kaiser u . a, , das Pantheon , welches bis aus den
heutigen Tag noch erhalten ist, Abbildungen der Götter und
Göttinnen und Wiedergaben von Skulpturen , die so recht
das Fühlen und Denken der damaligen Heidenvölker vor
Augen führten. Viele der Bilder wurden vom Vortragenden
in der liebenswürdigsten Weise erklärt; leider konnte diese
Erklärung nur knapp sein , da des Guten und Wissenswerten
fast zu viel vorlag.

* In der 6 . Sitzung des Landtags, die heute
Morgen von 10—Vi12 Uhr stattjand , wurden sämtliche
Anträge genehmigt. Angenommen wurden das Orts-
straßengesetz für das Fürstentum Lübeck, eine Anleihe
von 21,000 Mk . zur Anlage einer Centralhcizung im
hiesigen Peter Friedrich Ludwig - Hospital, die Auf¬
hebung des Rabattzwanges für Apotheken im Fürsten¬
tum Lübeck , die Aendernng des Jagdgesetzes entsprechend
der ersten Lesung und die Ucberweisung der Petition wegen
Schonung der Fasanenhennen an die Regierung . Eine
längere Debatte erregten die Bewilligungen für die Ein¬
führung der Bahnsteigsperre auf der Strecke Bremen-
Leer, die aber schließlich doch gegen die nicht stichhaltigenEin¬
wendungen mit bedeutender Mehrheit angenommen wurde . Als
Mitglied und Ersatzmann der verstärkten Oberersatzkommission
wurden die bisherigen,Rentner AdolfCornelius und Ratsherr
Harms, hier wiedergewühlt. In den Quotenausschuß wählte
man für das Herzogtum Oldenburg die Abgg. Jürgens
und Schulte, für das Fürstentum Lübeck die Abgg. Dohm
und Sommer und für das Fürstentum Birkenfeld die Abgg.
Jungbluth und Schütz . Der eingehende Bericht folgt
morgen.

// Heber die Errichtung einer Landtvirtschafts-
kammer für das FürstentumLübeckwird uns aus dem
Fürstentum Lübeck geschrieben : Die Deputation aus dem
Fürstentum , die in Oldenburg mit dem Minister wegen Er¬
richtung der Landwirtschaftskammer verhandelte, ist mit dem
Erfolg ihrer Mission sehr zufrieden. Der Entwurf soll dem
Landtage sofort zugehen und besser sein als der für das
Herzogtum Oldenburg . Zunächst hat er noch unseren
Provinzialrat zu passieren. Man fürchtet zudem, daß die
hiesige großherzogliche Regierung ihre Zustimmung versagen
wird . Jedenfalls ist man in den Kreisen der Landwirtschaft
auf den Ausgang der Sache sehr gespannt.

-r . Eine vorzügliche Eisbahn bietet sich jetzt allen
Schlittschuhläufern, denen das Laufen aus den kleinen Eis¬
flächen bei der Stadt nicht hinreichend Abwechselung gewährt,
im Ohmsteder Felde bis nach Bornhorst und Moorhausen
hinaus . Hinter dem Brandschen Helgen am Stau beginnt die
Bahn , die allen Eistourfreunden Gelegenheit bietet, einmal
ordentlich loszulaufen . Man muß allerdings bei dem niedrigen
Wafferstande mehrfache; Unterbrechungen " und verschiedene
Hindernisse mit in Kauf nehmen; auch ist nach dem
Schneefall allen Läufern auf dem unbekannten Terrain , ins¬
besondere bei verspäteter Rückkehr , die größte Vorsicht anzu-
empsehlen.

* Der Deutsche Flotteuvcreiu hat soeben im Mitt-
lerschen Verlage (Berlin ) ein Jahrbuch für das Jahr
19 00 erscheinen lassen , das sach - und fachgemäße Aus¬
kunft über alle auf die Kriegs - und Handelsmarine be¬
züglichen Fragen giebt und unter anderem folgende Ab¬
schnitte behandelt : Kalender mit Hochwasserzeiten für Cux-

scharse Aussprache des „s" im Anlaut und eine etwas unedle
Bildung des „ei" auffällt . Außer dem dankbaren Prolog zur
Oper „Bajazzi" von Leoncavallo, den wir nun dreimal kurz
hintereinander (diesmal aber mit Orchesterbegleitung) gehört
haben, sang Herr van Gorkom den ergreifenden „Greisen¬
gesang" von Schubert , „Mainacht " von Brahms und zwei
prächtige, effektvolle neuere Lieder: „Heimliche Aufforderung"
von R . Strauß und „Lied des Korsaren" von W . Berger,
denen er nach dem stürmischen Beifall noch als Zugabe
ein Lied des Grafen Eulenbrug folgen ließ. — Die zuweilen
(namentlich in dem Straußschen Liede ) außerordentlich schwierige
Begleitung des Herrrn Albrecht sei als sicher und feinfühlig
besonders hervorgehoben.

Den Schluß des Konzertes bildete die großartige
K ^ mpbonis xatbstigusin H - mollvon P . Tschaikowski,
die wir bereits im letzten Konzert des vorigen Winters (am
22. März ) gehört haben. Eine solche Wiederholung kann vom
Publikum nur mit Dank begrüßt werden ; erleichtert sie doch
das Eindringen in ein tieferes Verständnis eines so bedeutungs¬
vollen Werkes ungemein. Da die Symphonie am Schluffe
des Konzertes gebracht werden mußte, so war eine Vertauschung
der beiden letzten Sätze, wie Herr Musikdirektor Manns sie
vorgenommen hatte , wohl am Platze, obgleich des Komponisten
Idee dadurch eine gewaltsame Veränderung erfährt . Es ging
aber wohl nicht an , das ganze Konzert mit dem „UckgZio
lamsutoso" abzuschließen. Eine eingehendere Besprechung des
Werkes erübrigt sich dies Mal wohl ; es könnte nur eine
Wiederholung des schon Gesagten sein . Das Publikum dankte
für die im ganzen trefflicheAufführung durch lebhaften Beifall-
Hoffentlich nimmt die Konzertleitung Veranlassung, uns bald
auch eine der anderen Symphonien des russischen Meisters —
die irr L -moll (op>. 64) sei besondershervorgehoben— vorzuführen!
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tzaven und Korrektionstabelle für dre anderen Häfen der
Nordsee; Münz --, Maß - und Gewichtstabelle ; die deutschen
Finanzen ; der Außenhandel der Nationen ; Stand der
Kriegsflotten der Seemächte am 1. Oktober 1899 ; die
Marinebudjets aller Staaten ; die Kriegsflotten der Welt.
Ne Laufbahnen in der Kaiserlichen Marine mit Eintritts¬
bedingungen, Avancementsverhältnissen , Gehältern und
Löhnung für alle Personen des Soldatenstandes und sämt¬
liche Beamten , sowie Pensionstabelle ; die Laufbahnen in
her Handelsmarine ; die Handelsflotten der Welt ; die Ree¬
dereien Deutschlands ; die Fischerflotten der Welt ; Skizzen
der neueren Kriegsschiffe aller Nationen.

* Der Einbrecher Landskron wurde gestern vom
Landgericht zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Der eingehende Bericht steht an anderer
Stelle unter „ Landgericht" .

- Ucbsr die stenographische Lage hielt der Vorsitzende
des hresigen gabelsbergerschenStcnographenvereins im Landes-
gewerbemufeum einen Vortrag , in dem er u . a . ausführte , daß
die auch von der hresigen Presse gebrachte Mitteilung , wonach
das preußycheUnterrichtsministerium das System Stolze-Schrey
begünstige , vollständig aus der Luft gegriffen fei ; denn das¬
selbe habe aus eine Anfrage des deutschen gabelsbergerschen
Stenographenbundes erklärt : „ Hier ist nichts bekannt,
was einen Anhalt für eine derartige Mitteilung
zu breten geergnet wäre ." Die beiden Anfangskurse des
Vereins schreiten gut fort ; für die Mitglieder soll nach Neu¬
jahr ein neuer Kursus in der Debattenschr

'
ift eingerichtetwerden.

* Um einer Zersplitterung des Kriegcrvereins-
wesens vorznbeugen , erging von den prenßrschen Ministern
des Innern und des Kriegs folgender Erlaß an den preußischen
Landeskriegerverein: Bereits mehrfach, namentlich in Miseren
Erlassen vom 10 . März 1895 und 2. März 1898, haben wir
darauf hingewiesen, daß das Kriegervereinswesen vor Zer¬
splitterung bewahrt werden muß . Dies gilt auch dann , wenn
es sich um die Bildung von Regiments - und Waffcnvereincn
handelt. Bei Ausführung dieses Grundsatzes ist Folgendes zu
beachten : 1 . An kleinen Orten soll möglichst nur ein Krieger¬
verein bestehen , der die ehemaligen Soldaten aller Waffen¬
gattungen umfaßt ; unter besonderen Umständen können in¬
dessen Ausnahmen von der Regel angebracht sein. 2. In
mittleren Orten werden neue Vereine zuzulaffen sein , wenn
den alten Vereinen kein ihren Bestand erschütternder Abbruch
geschieht , vielmehr dem neuen Verein hauptsächlich solche Mit¬
glieder zugeführt werden sollen, die dem alten Verein fern ge¬
blieben sind; wenn ferner die Größe, Zusammensetzung und
Leitung des neuen Vereins Gewähr für eine erfolgreiche Thä-
tigkeit im Sinne des Kriegervereinswesens bietet, und wenn
endlich der Grund zu der neuen Vereinsbildung nicht in per¬
sönlichen Interessen und Streitereien zu finden ist . Sind diese
Voraussetzungen gegeben , so liegt die Bildung neuer Vereine
nicht selten im Interesse des Kriegervereinswesens, weil das
Anfchwellender alten Vereine über eine gewisse Mitgliederzahl
die Einwirkung des Vorstandes auf die einzelnen Mitglieder
und die Beschaffung geeigneter Versammlungslokale erschwert.
з . In größeren Orten wird die Bildung von Regiments - und
Waffenvereinen vielfach als das Normale anzusehen sein.

* Im naturwissenschaftlichen Verein , der
Sonnabend Abend um 8 Uhr in der Bavaria tagt , wird
Herr Assistent Schucht einen Vortrag halten über die

' geologisch -agronomischen Bodenaufnahmen im Herzogtum
Oldenburg. * 4-

? ! Butjadingen , 13. Dez. Unter Bezugnahme auf unsere
Mitteilungen , betr . Verkauf von Fahrrädern durch
Ausgabe von Koupons nach Art der sogenannten Schnee¬
ballkollekten , sei hierdurch noch nachgefügt , daß von Ge¬
schäftsleuten bereits Anzeige erstattet ist. Das Geschäft
des Unternehmers soll übrigens recht lebhaft gegangen sein
und fast wöchentlich ganze Waggonladungen Fahrräder be¬
zogen haben . Auch « in anderen Artikeln (Kleidungsstücken
и. s. w.) soll in ähnlicher Art feit einigen Wochen Umsatz
erzielt werden . So befinden sich augenblicklich in den Hän¬
den vieler Dienstboten Koupons , die sozusagen wertlos
sind, wenn die zugehörigen Aktien nicht eingelöst werden.
— Ueberall sind die «m Wasser wohnenden kleinen Leute
jetzt mit dem Reitmähen beschäftigt . Der Preis be¬
trägt durchschnittlich 8 Mark pro 100 Bund - Das Reit¬
mähen kann nur mit Eintritt des Frostwetters vor sich
gehen. Die diesjährigen Ergebnisse sind an Menge und
Art recht befriedigend.

ß ! Von der Unterweser , 13. Dezember. An der Nord¬
küste Butjadingens steht die Weser überall fest ; hingegen
herrscht bei Nordenham und Bremerhaven nicht einmal sonder¬
lich starker Eisgang . Dem reisenden Publikum wird es von
Interesse sein , zu erfahren, daß die Fährdampfer der Gesell¬
schaft „Union" bis auf weiteres nicht mehr in Blexen anlegen
können, weil der dortige Anleger bereits eingeholt worden ist.
Der Verkehr vom jenseitigen Weseruser wendet sich darum
z. Zt . über Nordenham . Die Wasserverhältnisse sind infolge
des anhaltenden Ostwindes ungewöhnlich niedrig.

s .-8 . Nordenham , 13 . Dezember. Gespannt ist man
hier, wie sich mit Eintritt des stärkeren Eisgangs auf der

Weser die Verhältnisse im hiesigen Fischereihafen, bezw.
in der Einfahrt zu letzterem gestalten. Es wird befürchtet,
daß die Dampfer zeitweilig gezwungen sein werden, ihre
Fänge am Hauptpier zu löschen Für die Fischereigesellschaft
wäre diese Notwendigkeit recht lästig. Der Fischereihafen ist
z. Zt . schon ziemlich fest gefroren ; man sucht die Einfahrt
durch Zerschlagen des Eises offen zu halten . — Der am

Montag verunglückte Arbeiter Wessels wurde noch am

gleichen Tage nach Brake in das Hospital geschafft . Die

Verwundung soll sehr ernster Natur sein . ,
mr . Langwarden , 13 . Dezember. In der vorgestrigen

Gemeinderatsitzung wurde der bisherige Gemeinde¬

vorsteher Herr G . Francksen zu Kleintossens aufs Neue auf
8 Jahre zu diesem Amte gewählt. Herr F . wurde 1891
als Nachfolger des verstorbenen Vorstehers Oetken zu diesem
Amte gewählt. Desgleichen beschäftigte sich der Gemeinderat
mit der Wahl von Waisenräten für die hiesige Gemeinde.
Es wurden 3 Personen zu diesem Amte gewählt und zwar
Landmann H . Frels -Mürrwarden für Ruhwarden , Ducke und
Mürrwarden , Landmann Joh . Gerdes -Niens für Langwarden,
Niens und Fedderwarden, Landmann Wilh . Cornelius -Urrel-
hausen für Süllwarden und Seeverns . — Wie in früheren
Jahren , so sind auch jetzt in den verschiedenen Wirtschaften
Büchsen ansgestellt , um Gaben für eine Weihnacht¬
bescherung bedürftiger Kinder aufzunehmen. Die ge¬
sammelten Gelder verbleiben in den betreffenden Schulachten,
um dort zunächst den armen Kindern eine Freude zu bereiten,
sodann aber auch, um für eine Weihnachtfeier in den Schulen
verwendet zu werden. Wer bedenkt , welche Freude eine
solche gemeinsame Feier den Kindern, besonders den ärmeren,
die zu Hauie kaum ein Tannenbäumchen zu sehen bekommen,
wacht, wird gewiß gern sein Scherflein zu diesem Zwecke
beisteuern. Für die Bescherung armer Familien sorgt außer¬
dem noch der hiesige Frauenverein.

^ Elsfleth , 13 . Dezember. Infolge des starken
Frostes ist jetzt das Eis des an unserer Stadt vorüber¬
führenden Weserarms zum Stehen gekommen.

8 . Altgarmssiel (Gem. Hohenkirchen), 13 . Dez. „ Rasch
tritt der Tod den Menschen an ! " Ein junges Mädchen
hatte sich mit einem jungen Handwerker verlobt und führte
am letzten Sonntag zum ersten Male den Verlobten ins
elterliche Haus . Das Elternpaar hat kaum den beiden glück¬
lichen jungen Leuten die Einwilligung zum Verlöbnis ge¬
geben, als der junge Mann vom Schlage getroffen ward
und starb. Den herzzerreißenden Jammer und die tiefe
Trauer des jungen Mädchens kann man sich denken.

Z Blexen , 13 . Dez. Der Gemeinderat wählte am
12 . d . M . für die Gemeinde Blexen 3 Gemeindewaisenräte.
1 . für die Bauerschaften Blexen. Volkers, Schockum und
Tettens den Landmann Eduard Büsing zu Blexen und als
Ersatzmann den Landmann Diedrich Böschen zu Volkers;
2 . für die Bauerschaften Schweewarden, Boving und Husum
den Kaufmann Emil Riesebieter zu Schweewarden und als
Ersatzmann den Landmann Eduard Janßen zu Boving;
3 . für die Bauerschaften Grebswarden , Einswarden , Phiese¬
warden und Blexersande den Mühlenbesitzer Heinrich Hayßen
zu Blexermühle und als Ersatzmann den Landmann Diedr.
Lange zu Phiesewarden.

8 . Tettens (Jeverland ), 13 . Dezember. Nach kurzer
Krankheit verstarb am Freitag unser Gemeindevorsteher
Brandis, dessen sterbliche Hülle gestern Nachmittag zu
Grabe getragen wurde. Ein großes Gefolge gab dem Ver¬
storbenen, der ungefähr 20 Jahre der Gemeinde Vorstand,
das letzte Geleit . Herr Pastor Glendenberg hielt eine zu
Herzen gehende Gedächtnisrede. Die ganze Gemeinde wird
dem Dahingeschiedenen ein ehrendes Andenken bewahren. —
Der hiesige Kriegerverein veranstaltet am 28 . Dezember
eine Weihnachtseier für Kinder. Für die Bcschenknng der
Kinder sind von Vereinsmitgliedern an freiwilligen Beiträgen
110 Mk. gezeichnet . Den Gesang der Kinder wird Herr
Hauptlehrer Logemann-Middoge leiten. Zum Schluffe findet
eine Verlosung statt , bei welcher jedes Kind mit einer nütz¬
lichen Gabe bedacht wird . Das Plündern des Tannenbaumes
wird alsdann die Feier beschließen.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des Grotzh . Landgerichts

vom 13 . Dezember 1899 , vormittags 10 Uhr.
Der Arbeiter, früher auch Schneider und Schmied, Friedrich

Karl Landskron aus Altona und der Kellner Georg Wilhelm
Bartholomay aus Essen an der Ruhr waren angeklagt,
im Jahre 1899 a) I . Landskron durch6 selbständigeHandlungen,
1 . in der Nacht vom 5 . auf den 6 . Februar zu Donnerschwee
dem Fuhrwerksbesitzer Bakenhus ein Portemonnaie mit ca.
200 Mk ., welches in seiner Schlafkammer in einer Hofe vor
seinem Bette lag , und zwar zur Nachtzeit aus dem Wohn¬
hause des Bakenhus, in welches er sich eingeschlichen hatte;
2. in der Nacht vom 15 . aus den 16. Februar zu Lintel ». dem
Landmann Georg Haverkamp ein Etui mit 6 silbernen Thee-
löffeln und zwar aus dem Wohnhause desselben mittels Ein-
fteigens durch ein Fenster ; Ir. dem Wirt und Kaufmann Rodiek
3 Mk. und zwar aus dem Wohnhause desselben mittels Ein¬
bruchs (Eindrücken einer Fensterscheibe , Einsteigen durch
dasselbe und Erbrechen der Schublade des Ladentisches) . 3.
in der Nacht vom 5. auf den 6. März zu Oldenburg dem
Landgerichtsrat Bödeker eine goldene Taschenuhr nebst Kette
und ein Portemonnaie mit ca . 30 Mk. aus dem Wohnhause
der Frau Dippe - Bettmar mittels Einsteigens durch
ein Klosettfenfter weggenommen zu haben. 2) in der
Nacht vom 28. zum 29. Januar zu Kirchkimmen ver¬
sucht zu haben, aus einem Gebäude mittels Einbruchs und
Einsteigens zu stehlen, indem er aus einer Fensterscheibeim
Hause des Ziegeleibesitzers Köhler ein Stück Glas heraus-
fchnitt, durch das geöffnete Fenster einstieg und eineKommode,
sowie verschiedene Schränke durchsuchte ; 3. in den letzten
Tagen vor dem 18. März zu Bremen den Mitangeklagten
Bartholomay zur Begehung des unter b. bezeichneten
Diebstahlverbrechens durch Versprechen und Ueberredung
bestimmt zu haben, indem er ihm versprach, ihm das zu
stehlende Fahrrad abkaufen zu wollen, und ihm die
Leichtigkeit und Ungefähruchkeit der Ausführung vorstellte.

o) Bartholomay, am 19 - März zu Oldenburg dem Bäcker¬
meister Carl Bulling ein Fahrrad weggenommen zu haben.

Zu der Verhandlung waren 28 Zeugen geladen. Ter
Angeklagte Landskron ist am 6 . Juni 1875 zu Altona geboren
und wegen Diebstahls mit 6 Monaten und 19 Monaten Ge¬
fängnis und 2 Jahren Zuchthaus vorbestraft . Wegen des
letzteren Falles sind auch 3 Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht gegen ihn erkannt. Außerdem ist er ver¬
schiedentlich wegen Vergehens des Strafgesetzbuchs verurteilt,
und es schwebt zur Zeit eine Untersuchung gegen ihn in Bre¬
men wegen Verdachts eines Gelddiebstahls. Der Angeklagte
Bartholomay ist am 28. Mai 1876 zu Essen
an der Ruhr geboren und wegen Bettelns vorbestraft.
Landskron scheint nach den ihm zur Last gelegten schweren
Verbrechen ein gemeingefährlicherMensch zu sein, der es wohl
verdient, für die menschliche Gesellschaft auf längere Zeit un¬
schädlich gemacht zu werden. Ihm , Landskron , wurde denn
auch eine Strafe zu Teil, wie sie vielleicht seit langen Jahren
vom Landgericht nicht erkannt wurde, indem der Angeklagte
in eine Zuchthausstrafe von 12 Jahren verurteilt
wurde, ihm auch die bürgerlichen Ehrenrechte aus
10 Jahre abgefprochen wurden ; während Bartholomay
in eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten verurteilt wurde, die
man durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt ansah.

Kleine Mitteilungen.
Berlin, 13. Dezember . Auf Befehl des Kaisers wer¬

den in der ersten Hälfte des Januar an den Universitäten
und übrigen Hochschulen Jahrhundertfeiern ver¬
anstaltet 'werden . — Bamberg, 13. Dezember . Infolge
Radbruchs entgleisten heute früh in Bamberg 3 Wa¬
gen des Güterzuges 349 . Der Zugführer wurde getötet
und ein Packmeister schwer verletzt. — Mannheim,
13 . Dezember . Der Rhein geht mit Treibeis , Neckar und
Main sind teilweise zugefroren, die Schiffahrt ist
eingestellt . — Triest, 12. Dezember . Der S chneesturm>
wird immer heftiger . An den Bürgersteigen find Seile ge¬
spannt , da der Verkehr sonst unmöglich ist. Der heutige
wiener Schnellzug ist noch nicht eingetroffen . Er soll in
Krain im Schnee stecken . Der Eingang in den triester Hafen
ist unmöglich , die drahtliche Verbindung mit auswärts wird"
nur mit Mühe aufrecht erhalten.

* Berlin , 14. Dez. Wolffs Telegraphisches Bureau er¬
klärt die Meldung , Deutschland suche eine der dänischenInseln
in Westindien zu erwerben, für gänzlich unbegründet.

* London , 14. Dezember. Der Berichterstatter der

„Daily Mail ? r meldet über den Kampf am Modder¬
fluß : Das Gefecht begann am Montag bei Tagesanbruch
und dauerte den ganzen Tag . Die Gordon - Hoch¬
länder - Brigade, die auf dein linken Flügel vor¬
ging , war einem mörderischen Feuer ausgeseßt,
und ihre Verluste sind erschreckend. Die Bri¬
gade ging schließlich zurück und nahm ihre alte Stellung
wieder ein . Auf dem rechten Flügel kämpfte die Garde-
Brigade volle 15 Stunden gegen einen unsichtbaren Feinde
Die Buren ließen sie erst nahe herankommen und unter¬
warfen dann ihre Schützenlinien einem vernichtenden Feuer .-
Die englische Artillerie bestrich die Stellung des Feindes
den ganzen Tag hindurch . Als sich die Gordon -HoMänder
nach ihrem Rückzug formierten , waren nur 160 Mann zur
Stelle . Ein Verzeichnis der Verwundeten und Vermißten
war bisher nicht zu erlangen . Der Oberst der Hochländer
siel.

* London, 14. Dezember. Wie der „Standard " aus
guter Quelle erfährt , hat das Kriegsamt infolge der
Niederlage Lord Methuens die Mobilisierung!
einer/ ?. Division beschlossen und eine 8. Di¬
vision als Reserve vorzubereiten.

* Brüssel , 13. Dezember . Nach hier eingetroffenew
Nachrichten erlitt General Methuen in dem Gefecht am
Sonntag mit der Burendivision Cronjes sehr schwere Ver¬
luste. Die Buren machten zwei Kompagnien Engländer!
zu Gefangenen , erbeuteten zwei Kanonen und töteten
acht Offiziere.

* London, 14. Dezember. Das Kriegsamt veröffent¬
licht folgende Depesche des Generals Methuen : Modder-
triver , den 12. Dezember siebeneinhalb Uhr abends . Da
die Buren heute Morgen die Laufgräben stark besetzten-
habe ich meine Truppen ganz ordnungsmäßig nach Mod- ,
derriver zurückgezogen. Ich bin in voller Sicherheit . Ich!
erfuhr von Gefangenen , daß der Verlust der Buren schreck¬
lich ist. Das Korps von Etticke ist gänzlich vernichtet . Die
Buren erwiesen meinen Verwundeten jede Fürsorge.

Das Kriegsministerium hat die Formierung dreier
neuer Batterien Feldartillerie angeordnet.

* London , 14. Dezember. Der Lord-Geheimsiegel-
bewahrer Croß hielt gestern in Lougyborough eine Rede¬
in welcher er ausführte/ungeachtet der Unglücksfälle und
schweren Opfer müsse die Sache der Freiheit den Sieg
davontragen . Nach dem Kriegs dürste es Transvaal nid
wieder gestattet werden , England zu drohen , wie es dies
in der Vergangenheit gethan habe. _

Mrchemrachrichten.
Katholische Kirche. Am Sonntag : 1 . Gottesdienst

7 Uhr. 2. Militärgottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen).
3. Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt KN/Z Uhr.

Mlllkem Wiefelstede.
Die Ausverdingungder

Milchfuhren
pro Mai 1900 bis dahin 1901 findet
am Donnerstag , de« 11. Januar
1SVV, nachm. 3 Uhr, in Tapkens
Gasthause in Wiefelstede statt und
wollen Annahmelustige sich daselbst
einfinden . Bedingungen re. können im
Kontorder Molkereieingesehen werden.

Der Vorstand.

Ortsgemeindesache.
Osternbnrg . Die Brnchliste über

diejenigen spritzenpflichtigen Mann¬
schaften, welche am 15. September
d. Js . bei der abgehaltenen Spritzen¬
probe und am 11 . November d. Js.
bei dem Brande des Kühneschen Hauses
Hierselbst gefehlt haben , liegt vom
14. Dezember d. Js . an auf eine
Woche zur Einsicht im Hause des
Unterzeichnetenöffentlich aus.

Der Gemeindevorsteher.
Dahlmann.

Eine Partie zurückgesetzteHerren-
und Knaben -Mäntel gebe zu jedem
annehmbaren Preise ab . Knaben-
Mäntel , die sonst 10 Mk. kosten,
jetzt 3 « . 4 Mk.

Zu verk . 1 Kinderschlitten , billig,
so gut wie neu. Wallstraße 20.

Für den Weihnachtstisch
empfehle: Garnierte Hüte , Hauben,
Morgenhauben,Rüschen,Schleifen,
Schleier » Kragen , Manschetten,
ShliPse , Handschuhe , Schürzen
aller Art. — Preise äußerst billig. —

Aerius SpattLoK,
_ Schüttingstr . 11.

Zu kaufen gesucht gut erhaltener
3—4sitz. Kinderschlitten . Näheres
in der Exped. d. Bl. _

Wehnerfelde.
trächtige Kuh.

lu verkaufen eine
Silh . Gerdes.

Empfehle:
I» saterländer Grabetorf ^ 13,

II» ,. ,, „ 1« ,
1» „ Prefftors 65 ^ pro

Centner frei Haus.
Krüger , Kurwickstraße 2.

Alle Sorten Steinkohlen .
""

Krüger , Kurwickstraße2. ,

t-vr l .ee »nütze v. Baumgarten-



Große Preisermäßigung
, « 0 PferSMtii.

. . . ^ und Weisedecken Sieten rvir die neuesten, prachtvoffüeu Wüster - und Aaröensteliungen in affen Auakitäten und Mreiskagen , «istyaom wrr , um dre Le e - er vorgerückten Jahreszeit noch gar zu stark üöerfüfften Lager zu räumen , die Meise affer Sorten Wss "
ganz bedeutendyerunrergesetzt.

Zurückgefetzte ättere Jesstns « erden ganz unter Meis abgegeben.

reteSer Veberei ^ nnen L Lo.
Bereinigte Läden Markt 12 und 12a . Eingang wie bisher durch die Mittelthür des Hauses.

Gemeindesache.
Osternbnrg . Die Erhöhung einiger

Wegstrecken in Drtelakermoor mit
Schlackenschutt soll am 18 . d . Mts .,
nachm . 3 »/s Uhr , in Barkemeyers
Wirtshause Hierselbst mindestfordernd
verdungen werden.

Der Gemeindevorsteher.
Dahlmann.

Gemeindesache.
Die Stelle eines Hausvaters im

hiesigen Armenarbeitshause ist zum
1 . Mai 1900 neu zu besetzen . Be¬
werbungen um diesen Posten sind bis
zum 1 . Januar 1900 bei dem Unter¬
zeichneten schriftlich emzureichen.'

Edewecht , 9 . Dez . 1899.
Der Gerneindevorstand.

Jüchter.

nur noch,

Freitag und
Sonnabend,

dauert die große

auf Zahlungsfrist
in der Auktionshalle

in der

Wer jetzt noch wirk¬
lich billige Weihnachts-
Geschenke haben will,
der beeile sich mit dem
Einkauf , da eine gün¬
stigere Gelegenheit
nicht wieder geboten

wird.

k. l -soravr,
Auktionator.

IlMMlerlisIliiiMbeiuI
am Sonntag , den 17. Dezbr ., abends 7 Uhr,

in der Rudelsburg.
Eintrittskarten L 10 Pfg . sind vorher zu haben bei den Herren Fr.Lührs , Uhrmacher , Heiligengeiststraße , nnd Fr . Wübbenhorst , Buchbinder,

Haarenstraße.

Gemeindesache.
Wardenburg . Die Beiträge zur

Dienstboten - Krankenkasse für die
Zeit vom 1 . November 1899 bis
30 . April 1900 niit 3 Mark sind nun¬
mehr innerhalb 8 Tagen in meiner
Wohnung einzuzahlen.

Millers , Gemeindevorsteher.

Wardenburg . Vom 1 . Februar
1900 an soll für die Chausseestrecken
Wardenburg — Achternholt Md Ober¬
lethe — Westerholt ein Wärter angestellt
werden , und wollen sich Bewerber
hierzu schriftlich unter Angabe des
Gekaltes bis zum 1 . Januar k. Js.
melden.

Millers , Gemeindevorsteher.

Wastede.
I . G . Jaspers Erben Haus¬

mannsstelle in Hostemost , unmittel¬
bar am Ort Rastede belegen , wird

am Sonnabend,
den 23 . Dezember cr .,

nachm . 4 Uhr,
in Indorfs Gasthause in Rastede
zum dritten und letzten Male im
ganzen und auch stückweise mit
Antritt zum 1 . Mai1SVO zum Ver¬
kauf aufgesetzt und soll dann der
Zuschlag unter Vorbehalt obervor-
mundschaftl . Genehmigung erfolgen.

Die Besitzung besteht in neuen
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden
und 4U,VV5tt k » Ländereien , da¬
von 85 ba in einem Komplex liegend
und sämtlich bester Bonität.

Kauflustige werden eingeladen.
I . Degen , Aukt.

Empfehle zu Weihnachten in
schöner , großer Auswahl:

6än8v , fulvr , knlsn,
wilde und zahme.

llaosn, llliiinsr unü Küken,
sowie alles Gemüse.

krauLrokwruw,
Bergstr . »

_ _
Morgen , Freitag,

frische Schellfische,
MWMW Bratscholle « , Rot¬

zungen v . Bratheringe
ein . Fischmarkt am Stau.

GelegechiMils.
Schweizerkäse,

KV » per Pfund 80 Pf ., -ML

Holland . Rahmkäse,
p . Pfd . 80 Pf .,

Edamer , p. Pfd . 85 Pf .,
ff . Tilsiter , P. Pfd . 80 Pf .,

Gaststraße 48.

Munderloh . Zu verk . eine nahe
am Kalben stehende Knh.

H . Bökmann.

Der Ausschuß.

Täglich
frische Schellfische , billiger,
Butt , Rotznnge , Tarbutt,
Steinbutt , Seezunge , See¬
hecht , im ganzen und An¬
schnitt , Stinte , norderneyer
Angel -Schellfische , lebende
Krebse , Muscheln , leb.
Schleie , Hechte , gemästete
Karpfen re. billigst bei

nur Achternstr . 53.

Rastede . Frau Witwe H . Bruns
in Borbeck läßt am

Freitag,
den 5 . Ja « . 1SVV,

nachm . 1 Uhr,
nahe bei ihrem Hause:
150 Haufen Tannen,

und

ferner auf dem
'

Borbeckerfelde eine
größere Fläche

best Ich-, Mer - M
Areistide

in Abteilungen auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einlaoet

I . Degen , Aukt.

Bewahr- u. Pflegeanstalt
Kloster Blankenburg.
Die Schornsteinfegerarbeiten zu

Kloster Blankenburg sollen zum
1 . Januar 1900 vergeben werden.
Bewerber wollen sich bei dem Unter¬
zeichneten melden , wo die Bedingungen
eingesehen werden können.

G . zur Loye.

Verlorene und nachzu-
weifende Sachen.

Gesunde « eine Wagenlaterne
auf dev Chaussee Oldenburg - Fried¬
richsfehn . Abzuholen bei

Witwe Schmalriede.

Vakanzen « . Stellen¬
gesuche.

Ohmstede . Gesucht auf sofort od.
zum 1. Mai ein kleiner Knecht von
14 — 16 Jahren . D . Rosenbohm.

Für etn größeres Geschäft in land-
wirtschaftlichen Maschinen , Haus¬
haltungs -Maschinen und Fahr¬
räder » Nord -Deutschlands werden
einige

Detail -Reisende
gesucht . Branchen -Kenntnisse , speziell
in landwirtschaftlichen Maschinen , sind
erforderlich . Offerten unter L . VVV
werden an die Annoncen - Expedition
von Rudolf Mofse , Osnabrück , er¬
beten.

Tüchtigem Inspektor
ist Gelegenheit geboten , sich durch Uebernahme der
Generalagentur einer Lebens -, Volks - « nd Aussteuer-Berstch -Gef . felbständia zn macken ,
Geschäftsverkehr mit Direktion . Kaution nicht erforderlich.

Offerten sub an die Expcd . d. Blattes.

Zu vermieten aus gleich oder 1 . Mai
das an der Staustraße Nr . 25 belegene

Haus,
welches außer Wohnräumen auch einen
kl . Laden enthält . A . G. Gehreis.

Gesucht Umstände halber auf gleich
oder zum 1 . Januar ein

junges Mädchen,
am liebsten vom Lande , für einen kl.
bürgerlichen Haushalt gegen Salär.

Näheres Milchbrinksweg S.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Loyerberg.
Am 2 . Weihnachtstage:Kail M jkäekmann.

Es ladet freundtichst ein
Fr . Bremer.

Etzhorn.
Alle diejenigen , welche sich s. einen

FNWsebi-Verein
interessieren , wollen sich am Sonntag,
den IV . Dezember , abends 6 Uhr,
im „Patentkrug " einfinden.

Der Einberufer.

Oberlether Mühle.
Am Sonntag , den 84 . Dezbr .,

nachm . L Uhr:

Bauhandwerker-
Bersammlung.

Sämtliche Kollegen der Gemeinde
Wardenburg und Umgegend werden
gebeten , zwecks wichtiger Angelegenheit
an dieser Versammlung in B . Graß'
Wirtsyause teilnehmen zu wollen.

Mehrere Bauhandwerker.

IllM - G VMM
Lvsrstsv.

Am Sonntag , den IV. Dezbr . :

Großer

im Vereinslokal

,z«r Wilde» WieSerkmst
',

Eversten.
Der Lnrnrat.

stS . Anher verschiedenen
Theaterstücke » komme» noch
Marmorgrnppen und sonstige
turnerische Spiele zur Auf¬
führung.

Hroßl-erzogk. Theater.
Donnerstag , den 14 . Dezember.

38 . Vorst , im Ab.
Maria und Magdalena.

Schauspiel in 4 Akten von P . Lindau.
Kassenöffnung 7, Anfang 7 >/s Uhr.

Freitag , den 18 . Dezember.
39 . Vorst , im Ab.

Der Meineidbaner.
Volksstück mit Gesang in 5 Akten

von L . Anzengruber.
Musik von A . Müller.

Kassenöffnung 6Vs , Anfang 7 Uhr.

Mremer SladllheaLer.
Donnerstag , 14 . Dezbr . : „Cyran

von Bergerac ."

Freitag , 15 . Dezbr : „Frau Holle"
und „Preciosa ."

FamNiemmchrichten.
Lodes -Anzeigen.

Statt Ansage.
Osternburg , 11 . Dez . 1899 . Heute

Abend 7»/« Uhr entschlief infolge eines
Schlagansalles meine liebe Frau
Catharine geb . Ahlers in ihrem
72 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
H. Sagemüller.

Die Beerdigung findet am Montag
Morgen 9 Uhr vom Sterbeh ., Eschstr . 7,
aus aus dem allen Kirchhofe statt.

(Statt besonderer Anzeige .)
Metjendorf , 12. Dezbr . Nach

schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden starb heute Nacht um
1 >/r Uhr mein lieber Mann , unser
guter Vater , Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel , der
Tischler H . A . Garrels im Alter von
39 Jahren.

Die tiestraurigen Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 18 . Dezbr ., um 8 Uhr auf dem
Ofener Kirchhof statt. _

Bürgerfelde , 12 Dezbr . Heute
Morgen kurz vor 8 Uhr entschlief saust
und ruhig nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein lieber
Mann und meines Kindes treusorgen¬
der Vater , der Tischler HeinrichOltmann Tiemann in seinem
26 . Lebensjahre , nachdem wir kaum
2 Jahre in glücklichster Ehe zusammen
gelebt haben.

Dieses bringt mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige , auch im Namen
der Angehörigen , um stille Teilnahme
bittend , die tieftrauernde Gattin

Johanne Tiemann geb . Bürger.
Beerdigung findet Sonnabend , den

16 . d . Mts ., morgens 9 Uhr , vom
Sterbehause , Nedderendsweg 12 , aus
auf dem neuen städt . Kirchhof statt.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : Fr . Bolle , Olden¬

burg . Gestorben : Kaufmann Friedr.
Armbrecht , Oldenburg , 58 I . ; Sophie
Böhme , geb . Renke , 76 I . ; Agnes
Vimmc . 1 I . 4 M." '

Bera, » wörtlich fiir 'Mrik nnd Fuilleto « Vr E . Höber: für den lokalen Teil W v . Bufch , für dm Jnserarenleil : P Radvmstl, , Rmanonsdruck uiw Verlagon
-
,EchUnserer henttgen Gesamt -Auflage find 8 Ertrab erlagen bcigelegt , mrd zwar ein Prospekt der Firma M . L. Reyersbach , der Firma Gebrnder Alsberg ywrxelbst,

nnd Bitz ' Ratnrheilbnch betr ., worauf wir unsere Leser hierdurch aufmerksam machen.
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Ms dem Großdenoatum.
D« « aödruck L»ke» 7 mir K»l ' -I»en »«n»e>ir,en vi-I-h«nen OriginalbcrlLt«^ ^ u -L->:-lnsade ««Karrer. Mirreilungefl und Berich .,üdeö lokale Dorkommni ^ e sind deo Redaktion stets wiLtourmri -..

Oldenburg , 14 . Dezember.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

* Erweiterte Zulassung von Postkarten . Vom20 . Dezemberab sind nn inneren deutschen Verkehre bei Postkarten
Brlderschmuck und Ausklebungen auf der
Rückseite insoweit zulässig , als dadurch die Eigen¬
schaft des Versendungsgegenstandes als offene Postkarte
nicht beeinträchtigt wird , und die aufgeklebten Zettel re.der ganzen Fläche nach befestigt sind . Wenn der Bilder -,
schmuck durch Prägung . hergestellt ist, darf diese an den
für Adresse und Bestimmungsort sowie für das Aufklebender Marke bestimmten Stellen der Vorderseite nicht sicht¬bar sein . Warenproben und ähnliche Gegenstände den-
Postkarten beizufügen oder an ihnen zu befestigen, ist
nicht gestattet.

I. Ei » Preis - und Konkurrenzkegeln findet am 17.
und 18. d . M . seitens des oldenburger Keglerverband es.
im Keglerheim (Dieks Restauration an der Donnerfchweer-
straße ) statt . Gekegelt wird auf 4 Bahnen , und zwar auf
2 Preis - (Ehren -) Bahnen und auf 2 Konkur¬
renzbahnen. Während erstere beide Bahnen nur fürdie Mitglieder des Keglerverbandes offen find, können
auf den Konkurrenzbahnen sich auch Nichtmitglieder am
Kegeln beteiligen . Der Einsatz beträgt auf diesen Bahnen
L Karte 50 Pfg . Das Kegeln beginnt an beiden Tagen
nachmittags 5 Uhr . Am Montag , den 18. d . M . , findet
nach beendetem Kegeln ein Festessen im Keglerheim statt.» *

tk. Strücklingen , 13 . Dezember . Wenn man die Berichte
über Abgaben für Schule uno Kirche aus den
verschiedenen Gegenden des Landes liest, so muß man sich
manchmal wundern , wie gering vielerorts diese Steuern
sind . Ganz das Gegenteil aber ist leider in unserer Ge¬
meinde der Fall . In den verhältnismäßig wohlhabenden
Ortschaften Strücklingen und Wittensand sind die Schul¬
umlagen in ormal , ca. 75 bis 100 Prozent je nach Grund-
und Gebäude- und nach der Einkommensteuer . Vor In¬
krafttreten des neuen Schulgesetzes wurden jedoch in Ida¬
fehn, Bokelesch , Elisabethfehn (katholisch) und Elisabeth¬
fehn (evangelisch) bis zu 300 Prozent der Einkommensteuer
und einige hundert Prozent nach der Grundsteuer gehoben..
Nun dürfen ja zwar eigentlich nur noch 100 Prozent nach
der Einkommensteuer gehoben werden , aber wie wird das
Gesetz umgangen ! In Elisabethfehn (katholisch) werden noch
in diesem Jahre 125 Prozent nach der Einkommensteuer
gehoben, 25 Prozent mehr , damit der Rechnungsführer
einen Vorschuß habe . Nun , wo kein Kläger ist, da ist auch
kein Richter , und warum sollt 's nicht genommen werden,
wo's zu kriegen ist ? In den Schulachten Bokelesch, Ida¬
fehn und Elisabethfehn werden je 100 Prozent nach der
Einkommensteuer gehoben . In Idafehn nach der Grund-
und Gebäudesteuer 291 Prozent , in Bokelesch 300 Pro¬
zent, in Elisabethfehn (katholisch ) 200 Prozent und in Eli¬
sabethfehn (evangelisch) gar 400 Prozent . Es wäre Wohl
an der Zeit , daß auch hier ein Maximum angegeben würde-
Die Kirchenumlage in Strücklingen ist noch nicht vollständig
repartiert , dürfte aber durch den schon begonnenen Kirch-
bau ziemlich in die Höhe geschraubt werden , in Idafehn
werden 75 Prozent nach der Einkommensteuer und in Eli¬
sabethfehn je 100 Prozent nach Einkommen - und Grund¬
steuer gehoben . An Gemeindeumlage hat die Gemeinde
Strücklingen 9088 Mark aufzubringen . Außerordentlich
hoch ist hier der Grund und Boden besteuert , betragen
doch die betr . Umlagen 250 Prozent der Grund - und Ge¬
bäude- und 30 Prozent der Gesamtsteuer , wodurch eine

Summe von 4585 Mark und 1464 Mark gleich 6049 Mark
aüfzubringen ist. Die Umlage nach der Einkommensteuer
beträgt 130 Prozent im Betrage von 3039 Mark . Wohl
wenige Gemeinden dürften solch ' hohe Steuersätze auf¬
zuweisen haben . ._

'

Mdenöurgischer Landtag.
Vorlage 87 beantragt eine Abänderung des Art . 58 H 2

des Civilstaatsdienergesetzes mit folgender Fassung für Z 2b:
„Hinzugerechnet werden kann nach Bestimmung des Staats-
mmisteriums ganz oder teilweise die Zeit , welche ein Civil-
staatsdiener vor seinem Eintritt in den hiesigen Staatsdienst
im großherzoglichenHof- oderPrivatdienfi , in einer öffentlichen
Dienststellung, als Rechtsanwalt oder m einem Bemse zuge¬
bracht hat , dessen Ausübung die Voraussetzung für das ihm
übertragene Amt bildet." In der Begründung wird aus die
Analogieen des Schulgesetzes hingewiesen.

Der Finanzausschuß beantragt zu Vorlage 17 , Vor¬
anschlag der Einnahmen und Ausgaben der Central¬
kasse des Großherzogtums für I960 bis 1902: Annahme der
Ztz 1 bis 14. Zu Z 15 (außerordentliche Ausgaben) find
60,000 Mk . für den vom Ausschuß auch als dringlich aner¬
kannten Umbau des Landtaggebäudes eingestellt. Der
Ausschußbeantragt , dieselben zu streichen , da wegen der großen
Kosten ein Neubau praktischer sei, womit zugleich die Platz¬
frage zu Gunsten einer besseren Verbindung mit dem Ministerium
gelöst werden könne . Ein Neubau würde sich auf ca. 140,000
Mark stellen bei freiem Bauplatz und gutem Baugrund.
Wenn letzteres nicht der Fall ist, gehen noch ca. 15,000 Mk.
hinzu. __ _

'

Deutscher Aeichstag.
1S1 Sitzung vom Mittwoch , den 13. Dezember.
Am Bundesratstisch : Reichskanzler Fürst Hohenlohe, v.

Posadowsky, v. Miquel , v. Goßler, Tirpitz, v. Rheinbaben,
Nieberding und v. Podbielski.

In dritter Beratung wird zunächstdas Telegraphenwege¬
gesetz debattelos angenommen, ebenso in dritter Beratung der
von den Abgg. Gröber , Bassermann und Genossen beantragte
Gesetzentwurf betreffend Aenderung des tz 316 des Strafgesetz¬
buches (Gefährdung von Eisenbahntransporten .)

Sodann wird die erste Lesung des
Etats

fortgesetzt.
Finanzminister v. Miquel : Meine Herren ! Herr vr.

Lieber hat gestern Kritik geübt an einer allerhöchstenRede.
Ich würde ihm darin nicht folgen, wenn er nicht deren Inhalt
mit meiner Person in Verbindung zu bringen sich erlaubt
hätte . (Unruhe.) Er hat von unverantwortlichen Ratgebern
gesprochen , die das deutsche Volk bei seinem Monarchen ver¬
dächtigt hätten . Ich stelle Herrn Lieber eine andere Auffassung
entgegen; wir können uns nur freuen, wenn von allerhöchster
Stelle solche Worte an das deutsche Volk gerichtet werden.
Auch die Mahnungen von solcher Stelle haben in weiten
Kreisen des Volkes Zustimmung gefunden. Wenn Herr Lieber
von unverantwortlichen Ratgebern gesprochen hat , dafür hätte
er den Beweis erbringen müssen- Ich bin weder verantwort¬
licher noch unverantwortlicher Ratgeber , Se . Majestät braucht
keine Ratgeber (Lachen ), um zu wissen , was er dem deutschen
Volke zu sagen hat . Herr Lieber hat aber weiter gesagt, Se.
Majestät , dieser erste Patriot Deutschlands, habe das deutsche
Volk in Hamburg verdächtigt. Es ist geradezu lächerlich , einen
solchen Gedanken auszusprechen. Herr Lieber führte weiter aus,
ich fei vom Kommunisten zum Agrarier geworden und über¬
hebe mich jetzt ob meiner Parteilosigkeit . Ich leugne nicht,
daß ich früher der Dialektik des Marx erlegen bin , gründ¬
liche Geschichtsstudien haben mich aber von der Unhaltbar¬
keit der sozialdemokratischen Ideen überzeugt . Es ist klein¬

lich, immer in der Art der Tante Boß ans diese MelMttgs-
wandlung zurückzukommen. Hunderte von Studenten habe«
dieselbe Wandlung durchgemacht . Ich soll Agrarier fern-,
das bin ich auch, wenn Agrarier sein heißt , Landwrrt-
schaft und Industrie als gleichberechtigt anzusehen und für
die Landwirtschaft zu thun , was mit den Interessen der
Industrie Und der Allgemeinheit vereinbar ist ; dann nenne
ich mich mit Stolz Agrarier . Daß ich beim Kaiser den un¬
verantwortlichen Ratgeber gespielt hätte , erweckt in mir
nur moralischen Widerwillen . Widerlegen könnte ich dies
kaum in parlamentarischer Form . Wozu und woher über¬
haupt der Zorn des Herrn Lieber ? Er weiß ganz genau,
daß die konfessionellen Schärfen als eine Schwächung des
Vaterlandes anzusehen sind, er weiß ganz genau , daß ich
die Haltung des Centrums beim bürgerlichen Gesetzbuch
und anderen Anlässen gelobt habe , er weiß genau , daß ich
unfähig bin , gegen das Centrum zu Hetzen ; aber das Ent¬
gegenkommen hat seine Grenzen für einen Staatsmann,
cs hat seine Grenzen in der Notwendigkeit der Erhaltung
des konfessionellen Friedens . Darüber bisher der Zorn.
Ich werde «michdadurch aber nicht aus meiner Ruhe bringen
lassen. Ich werde den Krieg nicht mit Krieg erwidern , denn
ich weiß , daß viel größere Interessen auf dem Spiel stehen.
Was nun die Sache anlangt , so meine ich , daß die Flotten¬
vermehrung in keiner Weise in Widerspruch steht zu der
Leistungsfähigkeit und den Kräften des deutschen Volkes/
Man hat behauptet , ich hätte in der Presse auf den Ge¬
treidezoll verwiesen ; das ist aus der Luft gegriffen . Ich
weiß zu genau , daß hohe Zölle mindestens ebenso sehr
ein Moment für die Verminderung als für die Vermehrung
der Zolleinnahmen sind, denn der Getreidezoll soll doch
das ausländische Getreide fern halten ! Meine Herren!
Durch die Flotte wird die politische Macht Deutschlands
gehoben . Man erinnert sich doch noch der Zeit , wo alles
beim Jahresanfang sorgsam nach Paris blickte. Wir sind
zu groß geworden , um wieder Nein werden zu können/
Eine negative Haltung in Bezug auf die Flotte würde nicht
nur Deutschland gefährlich werden , sondern auch den Par¬
teien , die diese negative Haltung annehmen . Rückgang und
Verkümmerung würde dann das Los des deutschen Volkes
sein , wenn wir nicht auch in solcher Weise für unseren Ex¬
port besorgt wären . Wir brauchen nicht nur ein starkes
Landheer , sondern auch eine starke Flotte . Auch das Cen¬
trum wird bald einsehen, daß uns kein weiterer Weg offen
bleibt , rückwärts wollen wir doch nicht, sondern vorwärts
wollen wir . Fürsten und Regierungen wollen diese Opfer
bringen , die wir auch tragen können . Hier ist kein Gegen¬
satz zwischen Staat und Reich, möge auch der Reichstag
diese Opfer bringen . (Beifall rechts . )

Wg . Dr . Lieber (Centn ) : Ich bestätige , was der Herr
Finanzminister über die bisherigen guten persönlichen Be¬
ziehungen zwischen ihm und uns gesagt hat , und kann
nur hoffen, daß dieses gute Einverständnis wieder herge¬
stellt wird . Wenn der verehrte Herr geglaubt hat , eine
Kritik an meiner angeblichen Kritik der Hamburger Kaiser-
rede nochmals üben zu sollen , nachdem dies gestern den
Herr Reichskanzler gethan hat , tröste ich mich Mit dem
Präsidenten des Hauses, der in dieser Beziehung schon
gestern eingegriffen hat . Ich werde mich aber nicht ab¬
halten lassen, über allerhöchste Aeußerungen mit Ehrer¬
bietung zu sagen , was man im deutschen Volke denkt. Ich
habe aber auch wenig Kritik an der allerhöchsten Rede ge¬übt , sondern nur mein Bedauern ausgesprochen darüber,das der Kaiser von Parteien gesprochen habe, die das Wohldes Landes unter das Parteiinteresse stellen . Bei den un¬
verantwortlichen Ratgebern habe ich nicht an den ver¬
ehrten Herrn gedacht, der allerdings fein Porträt in der
Schilderung , die ich gestern gab , zu erkennen die Gütq
hatte . (Heiterkeit .) Der verehrte Herr Finanzminister ge¬hört doch wohl nicht zu den geringsten Ratgebern des Mo-

Im «Lazarett." *)
Postalisches von Fritz E—t . >

Mancher Leser wird , nach der Ueberschrift urteilend,
vermuten , etwas recht Trauriges lesen zu müssen ; die An¬
deutung indes , daß die Reichspost im Spiele ist, wird ihm
schon sagen, daß nicht ein Lazarett im gewöhnlichen Sinne
des Wortes gemeint ist.

Lazarett ist der Fachausdruck, wenn ich ! so sagen darf,
für die bei größeren Postämtern und auf den Bahnhöfen
bestehenden Sammelstellen für beschädigte und unanbring-
liche Pakete, Die Beschäftigung in solcher Arbeitsstelle
bietet zwar für die Beamten manches Interessante , aber
auch viel Arbeit . Besonders während der Weihnachtszeit,
wo der Päckereiverkehr einen derartigen Umfang annimmt,
daß er selbst mit Aufbietung aller Arbeitskräfte nicht immer
glatt abgewickelt werden kann , fällt auch für die Beamten
des Lazaretts ein gutes Stück Arbeit ab . Diese dem Leser
vor Augen zu führen, soll der Zweck folgender Zeilen sein.

Die Sammelstellen bestehen bei großen Postämtern aus
zwei Abteilungen : dem „Lazarett " und der „Totenkammer ",
bei kleineren Verhältnissen sind die Stellen vereinigt . Mit
Leichtigkeit läßt sich schon erraten , welchen Zwecken die so
bezeichnten Arbeitsstellen dienen . Das Lazarett ist eine
Sammelstelle für diejenigen Pakete , welche sich in so „Her¬
untergekommenem " Zustande befinden , daß sie unmöglich
zur Weiterbeförderung sich eignen , sondern zuvor einer
Ausbesserung an ihrer Umhüllung bedürfen . Die Toten¬
kammer ist der Sammelplatz für „Paketleichen " , d. H.
solche, die ihre Adressen verloren haben . ' -

Blicken wir zunächst in das Lazarett . Das hierzu be¬
nutzte Zimmer macht, was seine Ausstattung anbetrifft,
einen einfachen Eindruck. Der Ofen, ein Schreibpult für
die Beamten , ein langer Tisch, der „Seziertisch " genannt,
eine Waschtoilette und einige Schränke bilden das Meuble¬
ment . Ein „ Stück" Spiegel findet sich im günstigsten Fälle
auch noch vor , denn was nicht unbedingt erforderlich ist,
das wird im „ Reiche Podbielskis "nicht geliefert . Beim

*) Mt Genehmigung des Verfassers, eines geborenen Olden¬
burgers, der zur Zeit als Postassistent in Danzig thätig ist , entnehmen!
«>ir diesen interessanten Weihnachts -Artikel der „Deutschen Postzeitüng " .

Die Red.

Eintritt in das Zimmer ist es aber auch nicht dies , was
einem zuerst in die Augen fällt , sondern weit bunter macht
sich -der Haufen Pakete , welcher auf dem langen Sezier¬
tische und , in Ermangelung an Platz , auf dem Fußboden
liegt . Wieviel Weihnachtswünsche mögen alle diese Pakete
noch in Erfüllung bringen sollen ! Aber eine kleine Ruhe¬
pause müssen sich alle hier gönnen ; mancher Ungeduldige
hat noch eine unruhige , erwartungsvolle Nacht durchzu¬
machen, weil sein Paket vom lieben Onkel oder von der
lieben Tante sich in das Lazarett begeben mußte.

Wie ein Blick uns lehrt , haben alle die hier lagernden
Pakete während der Beförderung mehr oder weniger Scha¬
den gelitten . Aus der Holzkiste, welche dort in der Nähe
des Ofens steht, sickert fortwährend eine rote Flüssigkeit,
wie Blut sieht es aus , unheimlich anzuschauen . Die Kiste
wird soeben von dem Arzt und seinem Lazarettgehilfen , so
könnte man die beiden Beamten ganz treffend benennen,
in Bezug aus ihren Schwächezustand untersucht . Einen
Blick auf die Aufschriften der Kiste werfend , sagt der eine
Beamte : „Das ist ja wieder eine der bekanntlich so man¬
gelhaft verpackten Weinsendungen der Firma L. in C."
Die nähere Untersuchung zeigt , daß die Kisteäußerlich unbe¬
schädigt ist, was von den Beamten iN einer für jeden Fall
herzurichtenden Verhandlungsvorschrift vermerkt wird . Es
folgt die Gewichtsfeststellung der Sendung und , da anders
dem „ Leck" nicht beizukommen ist, die Eröffnung . Diese
Arbeit wird vorsichtig und schrittweise, d . h . unter fort¬
währendem Niederschreiben der Vorgefundenen Gegen¬
stände vorgenommen . Der Inhalt bestätigt die Vermutung
des Beamten , Wein, sogar eine feine Nummer , ist es;
Welcher dort auf dem Fußboden sich verbreitet hat . Meh-
.reren Flaschen ist, da die leichte, fast gänzlich unterblie¬
bene Verpackung den erhöhten Anforderungen des Weih¬
nachtsverkehrs nicht Stand hielt , der Hals gebrochen. Nach¬
dem die zerbrochenen Flaschen in gesicherter Weise wieder
untergebracht sind, erfolgt die Wiederverschließung der
Kiste. Die Beamten legen einen Bindfaden um die Sen¬
dung , versiegeln dis Enden desselben und nehmen jetzt
wieder eine Gewichtsermittelung vor . Bevor jedoch die
Kiste ihre Reise fortsetzen darf , wird ihr noch ein großer
Zettel , welcher in Schwarzdruck den Vermerk „Beanstandet"
trägt , aufgeklebt . Dieser Zettel deutet jedem Beamten an,
daß die Sendung einer Nsuverpackung unterzogen Worden

Zettel nicht übersehen wird , denn das Paket darf dem Em¬
pfänger nicht ohne weiteres ausgehändigt werden . Dort
ist gleichzeitig die Verhandlungsschrift aus dem betreffen¬den Lazarett eingelaufen . Der Empfänger wird unter Vor¬
zeigung der Paketadresse von dem Geschehenen benachrich-
trgt und ersucht, zwecks Oeffnung des Pakets und Feststel¬lung des Inhalts im Postamte zu erscheinen. Erhebt der
Empfänger bei der Eröffnung keine Ersatzansprüche, sorst mrt der Abnahme der Sendung die Sache erledigt . Abereine kleine Geldbuße ist in den meisten Fällen noch zu be¬
zahlen , nämlich : 25 Pfennig oder auch mehr für die Neu-
verpaüuüg , denn die Post läßt sich das dazu verbrauchteMaterial bezahlen.
^ Lehren wir jetzt; nachdem an ' dem einen Beispiel die
Behandlung der als gesund entlassenen Pakete gezeigtworden rst, rn das Lazarett zurück. Hier wird soeben einanLeres verletztes Stück in Angriff genommen . Es istallem Anscherne Nach eine Hutschachtel gewesen, ja ge¬wesen, denn jetzt gleicht sie eher einer geschlossenen Har-monikabalge . Der Kandidat des Ehestandes , welcher dmdarin enthaltene Angströhre benutzen und um „sie " an

>,dlber warum packt man auch eine leichte Papierlulle ? um dre Schachtel und sendet sie nicht lieber unverhüllt ab " seufzt der eine - Beamte beim Erblicken diese-
schwierigen Falles / Allerdings muß man sagen , daß kein
Verpackung .manchmal besser ist, als eine ungenügende
welche nur , anstatt zu schützen , die „Schwächen" verdecktDer Annahmebeamte am Aufgabeorte dieses Pakets ba
jedenfalls auf Grund seiner Erfahrungen schon das Un
glück vorausgesehen , welches über die Sendung herein
brechen würde , und den Aufgeber über der Aufschrift derVermerk machen lassen : „Auf Gefahr des Absenders"
Untersuchung ist bald beendigt , es war keine Rettung mehr
möglich. Vielleicht weiß ein Spezialarzt , der Hutmacher
noch Hilfe - ? r /'

Schön winkt ein anderer Verwundeter mit seinem der
Murmelten Bein, — glücklicherweise ist es kein lebende-
Wesen, sondern ein hölzerner , für einen kleinen Staats
bürger bestimmter Kinderstuhl . Das sehr zarte Möbel Haiein BM gchrochen, doch zum MM noch nicht verloren



narcyen . Er fragte vorhin , woher der plötzliche Zorn des
Herrn Dr . Lieber . Ich will ihm antworten . Ich erkenne!
an , daß er im konfessionellen Frieden schon zu Zeiten mit
größter Objektivität gehandelt hat , wenn es daran nochbei anderen fehlte . Wir haben mit ihm auch oft in Friedenund Eintracht verhandelt , aber aus das Woher der Zorn ?,will ich heute drei Dinge nur als Antwort erwähnen . Wir
glauben , daß Herr Miquel als preußischer Finanzministerimmer und immer wieder gegen die Finanzpolitik desCentrums im Reiche mobil gemacht hat , das war ein ver¬
hängnisvolles Thun . Der süddeutsche Partikularismuskann keine bessere Rechtfertigung finden als durch die
Feldzüge des preußischen Abgeordnetenhauses gegen den
Reichstag , die unter seiner , des Finanzministers Aegide,
geführt worden sind . Nun das Zweite . Wir hatten mitvieler Mühe vor zwei Jahren das Flottengesetz zu Stande
gebracht unter Auswerfen des Deckungsparagraphen . In
Bezug auf diesen entstanden damals viele Schwierig¬keiten. Erst später wurde uns die Lösung , daß der preu¬
ßische Staats - und Finanzminister an diesen Schwierig¬keiten nicht unschuldig sei . Und weiter bei der Militärvor¬
lage im vorigen Jahre entstanden über die 7000 Mann ganz
urplötzlich Schwierigkeiten , nachdem schon alles geregelt
schien , und da erfuhren wir hinterher wieder , daß die
Quelle der Schwierigkeiten beim Finanzminister lag . Ich
gebe dabei zu, Namen kann ich hier nicht nennen , da könnte
er mich eher hier totschlagen . (Heiterkeit . ) Und weiter : Als
die Kanalvorlage gefallen , habe derselbe Herr dem ersten
Berichterstatter , der ihm begegnet , gesagt : Daran ist das
Centrum Schuld . Dies alles erklärt wohl genügend , wes¬
halb unsere politische Freundschaft geendet hat . Das
Centrum wird jedenfalls unbekümmert um Mißstimmung
eines Ministers fortfahren , zu handeln , wie es ihm seine
Pflicht vorschreibt . (Beifall . )

Finanzminister v. Miquel : Alles , was der Herr
Vorredner mir vorgeworfcn hat , ist falsch (Heiterkeit ) , und
außerdem erklärt es nicht den plötzlichen Zorn . Denn alle
diese Tinge liegen Jahre zurück. Gegen die Finanztlausel
im Flottcngcsetz Hütte ich gar nichts einzuwenden ge¬
habt , schon um das Gesetz nicht scheitern zu lassen. Eben¬
so ist es falsch , was mir in Bezug auf das Friedenspräsenz¬
gesetz vorgehalten wird . Ich habe mich in die Frage des
Abstrichs !dter 7000 Mann gar nicht eingemischt. Der
Minister tritt sodann dem Widerspruch des Centrums gegen
den Bau der neuen Schiffe aus Anleihen entgegen . Wenn
ich einmal vor langen Jahren als Oberbürgermeister ge¬
sagt habe, Lne Parteien hätten sich überlebt , so habe ich
doch zu viel Respekt vor anderen , als daß ich annehmen
könnte , man wollte mir auf Grund dessen nachsagen, daß
ich das Volk beim Kaiser verdächtigt hätte.

Abg. Tr . Sattler (natl . ) : Ich muß doch zunächst, nach¬
dem einmal die Kanalsache zur Sprache gebracht worden
ist, hervorheben , daß von derselben Stelle aus , ich will sie
nicht nennen ) von der sofort nach dem Scheitern der
Kanalvorlage die Parole ausgegeben wurde „Deshalb keine
Feindschaft " , auch Angriffe nicht nur gegen das Centrum,
sondern auch gegen die Nationalliberalen gerichtet worden
sind . Man hat offiziös die Nationalliberalen als die
Totengräber des Kanals bezeichnet, weil sie aus Herrsch¬
sucht und Herrschbegier selbst den Teilkanal
zu Fall gebracht hätten . Die Nationalliberalen
können sich dem Mißtrauensvotum gegen
den Reichskanzler in keiner Weife anschließen . Wir
haben seinen Patriotismus und seine reichen Erfahrungen
kennen und schätzen gelernt . Weiter glaubt Redner nicht,
daß Herr Lieber Recht habe , wenn er seine Rede damit ge¬
schlossen . daß die Katholiken sich im Reiche nicht wohl
fühlten . Was die Kaiserreden in Dortmund und Hamburg
anlange , so sind wir dem Kaiser dankbar dafür , daß er
dem deutschen Volke so offen und klar die Aufgaben gezeigt
hat , die zu erfüllen sind . Ich sehe in der Hamburger Rede
keinen scharfen Tadel , wie Herr Lieber , sondern eine Mah¬
nung . Es liegt sogar eine Anerkennung darin bezüglich
der Annahme des letzten Flottengesetzes , und hat der Kaiser
nicht Recht, wenn er von Parteizersplitterungen spricht und
davor warnt ? Und hatte er nicht Recht, wenn er mahnte,
wenigstens alle nationalen Fragen aus dem Parteige¬
triebe auszuscheiden ? Will Herr Lieber etwa behaupten,
daß dies der ganze Reichstag thue ? Hat nicht Herr Bebel
in Hannover gesagt : „Wir sind für das Milizsystem aus
Klasseninteresse ?" Ist das nicht etwa ein Hineinziehen na¬
tionaler Fragen in Parteiinteressen ? Auf die Etat - und
Finanzlage eingehend , wünscht Redner ein Reichskompta-
bilitätsgesetz mit der strengen Scheidung außerordentlicher
Ausgaben , die aus Anleihen zu nehmen sind , von den
anderen Ausgaben . Mit Erhöhung des Betriebsfonds aus
den diesjährigen Ueberweisungen seien seine Freunde ein-

Die barmherzigen Lazarettbrüder fügen das abgebrochene
Ende der Sendung bei, und mit etwas Geschick kann der
Emvfänger es selbst wieder befestigen, wobei es ohne
einige liebevolle Worte für die „rauhen Postschweden" nicht
abgehen wird.

Das folgende Stück ist ein unscheinbares Etwas ; der
eine Beamte dreht unwillkürlich die Gasflamme höher , um
es erkennen zu können . Bei näherem Hinsehen bemerkt
man an einer Papptafel einen — Hasenkopf, der durch
eine große Schußwunde am Halse bevm Transport abge¬
trennt worden ist. Wo mag die Hauptsache, der Rumpf,
geblieben sein ? Jedenfalls befindet er sich schon in einem
anderen Lazarett und kommt doch noch rechtzeitig anseinen
Mann . Denn auch für solche Ereignisse sind Vorkehrungen
getroffen , die meistens unfehlbar einzelne den Paketen ent¬
fallene Gegenstände den Empfängern , wenn auch mit etwas
Verspätung , in die Hände führen , wie wir nachher sehen
werden.

Immer mehr Verwundete werden dem Lazarett zuge¬
führt , und die Beamten dürfen nicht müde werden , denn
Zu - und Abgang müssen gleichen Schritt halten , schon des
beschränkten Raumes halber . Tort kommt soeben ein Paket
in Behandlung , welches erst den kleinen Weg vom Postamte
am Orte bis zum Bahnhofe gemacht hat und schon seinen
Inhalt , der sich nach Aussehen und Geruch als Honig kund-
giebt , von sich läßt . Gleichzeitig hat die Sendung noch ver¬
derbenbringend für sechs andere Stücke gewirkt . Die Un¬
tersuchung dieses Falles entlockt selbst den alle möglichen
uno unmöglichen Verpackungsarten gewöhnten Beamten
das größte Erstaunen . Nach Entfernung der Pappumhül¬
lung steht ein mit Pergamentpapier verschlossener — ir¬
dener Topf , bezw. dessen Reste, vor ihnen und Honig , nichts
als Honig , fließt heraus . Welches naive Menschenkind mag
den Topf abgesandt haben? Die Beförderung zur Post muß

verstanden . Die angenommenen Veranschlagungen seien
im allgemeinen durchaus angemessen, was man objektiv
anerkennen könne ganz ohne Rücksicht auf die Flottenvor¬
lage . Auch von Industrie und Handel könne man sagen,
daß sie sich noch in aufsteigender Linie befinden , wenn
auch Schattenseiten nicht ganz fehlten . Was die Kolonien
betreffe , so sei es zweifellos , daß man , wenn man überhaupt
Kolonien haben wolle , erst Gelder in dieselben hineinstecken
müsse. Tief zu bedauern sei es , daß bei den letzten Spieler¬
prozessen immer noch Offiziere als Beteiligte erscheinen.
So auch wieder bei dem Harmlosenprozeß . Die Militär¬
verwaltung müsse da entschieden einschreiten im Interesse
der Moral des ganzen Volkes. Namens seiner Freunde
müsse er auf die p .uswärtige Politik etwas näher ein-
gehen. Erfreulich sei die Aufrechterhaltung der alten Bis-
marckschen Dreibundpolitik . Richtig sei es , daß man sich
in unserer Politik lediglich leiten lasse durch eine gesunde
Selbstsucht , und deshalb billigen seine Freunde auch durch¬
aus die Politik , die unsere Regierung in den letzten Mo¬
naten gegenüber England eingeschlagen hat . Den An¬
griffen auf diese Politik könnten sich seine Freunde deshalb
nicht anschließen trotz allen Mitgefühls für Transvaal.
Zu einer guten Politik gehöre dann aber auch der Besitz der
erforderlichen Macht zur See . Da wir diese Macht bisher
nicht besessen haben , stehen meine Freunde der Vermehrung
der Marine freundlich gegenüber , halten sie sogar für not¬
wendig , zumal in den letzten Jahren eine Reihe neuer
Machtfaktoren in Thätigkeit getreten seien, Japan und der
ungeheure Expansionsbetrieb von Amerika und von Eng¬
land . Da müßten wir im Interesse unseres Erports in der
Lage sein, unter Umständen zu zeigen, daß wir die Macht
haben , zu vertreten , was wir für Recht halten . Und an un¬
serem Export hätten doch auch die Arbeiter ein großes Inter¬
esse. Vor Maßlosigkeit und Uebertreibungen sei allerdings
zu warnen . Deshalb sei auch den Leitern des F-lottenvereins
zu raten , sich nach geeigneten Vertretern umzusehen . Noch
ein Wort an Herrn Bebel . In keinem Lande geschehe so
viel für die Arbeiter als in Deutschland . Das deutsche
Bürgertum könne auf die Entwickelung der Dinge bei uns
stolz sein, es habe keinen Grund , seine Stellung und sich,
selbst von Kommunisten über den Haufen rennen zu lassen.
Unbedingt aber müßten Differenzen vermieden werden
zwischen dem Reich und Preußen.

Abg. v. Kardorff (Rp . ) widerspricht der Auffassung , daß
die Einnahmeveranschlagungen diesmal etwas zu opti¬
mistisch aufgestellt worden seien. Redner beklagt die fort¬
gesetzt mißliche Lage der Landwirtschaft . Was diese er¬
rungen habe , habe sie mühsam der Regierung abringen
müssen . Dem Vertrauensvotum , das der Abg. Sattler dem
Reichskanzler in Bezug auf die auswärtige Politik aus¬
gestellt hat , schließt sich Redner an . An einen Verfall dev
englischen Macht selbst nach einem unglücklichen Kriege in
Transvaal glaube er nicht, vielmehr werde der Einfluß
Englands in Südafrika nach wie vor ein bedeutender sein.
In der Sozialpolitik der Regierung finde er abwechselnd
Bücklinge vor dem Großkapital und der Sozialdemokratie.
Der Reichskanzler scheine seine Politik nach den Vorschlägen
des „Berliner Tageblattes " zu führen ; in Bezug auf die
Beamtendisziplinierungen in Folge der Kanalablehnung
ist das sicher geschehen. Uebrigens wird man darüber noch
im Landtag reden . Das Hereinziehen der Person des Mo¬
narchen in die Debatte des Parlaments , wie Abg. Lieber
gethan , mißbillige er . Die Reden des Monarchen werden
erst dann diskutabel , wenn sie vom gesamten Ministerium
gegengezeichnet sind.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Man habe kürzlich
in einem Journal einen starken Mann gefordert , der die
Sozialdemokratie an der Gurgel fassen und vernichten
könnte . Wenn ein solcher starker Mann vorhanden ist, so
würde er sich auch an diesem Platz bald überzeugen , daß
in einem konstitutionellen Staatswesen Gesetze nur mit
der Mehrheit der Volksvertretung gemacht werden können.
Solche Artikel sind nur geeignet , falsche Vorstellungen von
der Macht der Regierung und Phantasien zu erwecken, die
sich nie verwirklichen lassen. Ich möchte noch ein paar
Worte über die Behandlung sagen , die die Reden des Kai¬
sers hier gefunden haben . Soweit ich konstitutionelle Ge¬
bräuche kenne, ist es Sitte , sich an die staatsrechtlich Ver¬
antwortlichen Männer zu halten und das um so mehr , als
sich an das entgegengesetzte Verhalten keine staatsrechtlichen
Forderungen knüpfen lassen. Die Besprechung kaiserlicher
Reden ist nicht geeignet , die Beratung zu fördern.

Abg. Motty (Pole ) bedauert, daß die hochherzige
Anregung des russischen Kaisers , eine Friedenskonferenz
einzuberufen , nicht dazu geführt hat , den Konflikt zwischen
England und Transvaal aus der Welt zu schaffen und be¬
spricht dann die von englischer Seite angeregte Tripel¬

schon mit äußerster Vorsicht ausgeführt sein ; die erste
Fahrt zum Bahnhof aber gab dem Topf den Todesstoß,
d. h. ihm wurde der Boden eingedrückt, dcvZ Pergament¬
papier zerriß und hatte er nun oben und unten Luft be¬
kommen. Jetzt steht der Bösewicht hier , und um ihn
herum lagern seine honigtriefenden Opfer ! Eine solche
leichtsinnige Verpackungsweise kann jedoch dem Absender
schweres Geld kosten , denn auf Grund der Postordnung ist
er für die Folgen einer mangelhaften Verpackung ver¬
antwortlich . An dem vorliegenden Falle möge das näher
ausgeführt werden . Die beschmutzten Stücke konnten na¬
türlich nicht in ihrem jetzigen Zustande zur Absendung ge¬
langen , da jedes einzelne wieder für seine Umgebung ge¬
fährlich werden würbe . Die Pakete gelangten daher zum
Postamt zurück, und mußte hier , trotz der sonstigen drän¬
genden Arbeiten , der erwachsene Schaden in Gegenwart
der Absender festgestellt werden . Welche Schwierigkeiten
oftmals die Abschätzung bietet , kann sich der Leser vor¬
stellen ; nicht selten muß , um eine Einigung zu erzielen,
die Ladung sachverständiger Personen erfolgen . Von den
beschädigten Paketen wurde zuerst ein solches eröffnet,
welches Zigarren enthielt . Der Honig hat jedochden äußerst
soliden Verpackungsstoff nicht zu durchdringen vermocht
und ist ein Schade nicht entstanden . Alsdann erfolgt die
Oeffnung einer Pappschachtel, die nach den Aussagen der
Absenderin , einer jungen Dame , einen für ihre Freundin
bestimmten Brautschleier enthalten soll. Der Deckel des
Pappkastens wird gehoben, und — honigübergossen liegt
der zarte Schleier da . Die vorher schon feuchten Augen
der Absenderin füllen sich jetzt mit Thräuen ; aber der Be¬
amte weiß die Dame zu trösten , indem er meint , der Honig
sei ein gutes Omen für den Ehestand ihrer Freundin und
bedeute jedenfalls Glück . Hier ist die Höhe des Ersatzbe¬
trages. bald bestimmt, denn die Absenderin vermag den

allianz zwischen Deutschland , Amerika und England als
Friedensbürgschaft . Nach einer Verurteilung der Polen¬
politik der Regierung erklärt der Redner , daß die Stellung
der Polen zur Flottenfrage sehr von der Stellungnahme
der Reichsregierung zu den Ausnahmemaßregeln gegen sie
abhänge.

Hierauf vertagt sich das Haus . „
Persöhnlich bemerkt Abg. Dr . Sattler : Herr von Kardorff

hat mich aufgefordert , ihm einen Minister zu nennen , der
aus der nationalliberalen Partei hervorgegangen rst. Das
will ich thun : es ist der von ihm und mir hochverehrte
Finanzminister Dr . v . Miquel . ,

Präsident Gras Ballestrem : Das ist kerne persöhnliche
Bemerkung ; ja , wenn der Abgeordnete sich selbst genannt
hätte . (Stürmische Heiterkeit . )

Nach einer weiteren persöhnlichen Bemerkung des Abg.
Dr . Lieber (Centr .) schließt die Sitzung heute 12 Ubr
Fortsetzung der Beratung . _

Aus aller Welt.
Ein Erbe von 200 Millionen.

London ist in diesen Tagen um 200 Millionen Mark
ärmer geworden. Das Geld ist als Erbe nach Amerika ge¬
gangen. Vor ungefähr 70 Jahren wanderte George Smith,
ein junger Engländer , wie viele in seiner Zeit , nach Amerika
aus , um dort sein Glück zu machen. „Ich werde nach
Amerika gehen," erklärte er, „mir dort ein Vermögen erwerben
und dann wieder hierher zurückkehren , um mir einen Palast
zu bauen und in Muße zu leben." Er verwirklichte sein
„Ideal " . Vor etwa vierzig Jahren kam er als reicher Mann
nach England zurück . Sein damals schon enormes Vermögen
vergrößerte sich beständig, und als er vor wenigen Wochen,
über 90 Jahre alt , starb, hinterließ er seinem Neffen, Namens
Henry Smith , einem bis dahin unbeachteten Newyorker, als
einzigem Erben 200 Millionen . Dieser war nach London ge¬
kommen, um die Angelegenheit seines Onkels zu ordnen. Er be¬
zeugtegar keine Ueberraschung, als man ihn über die Größe seines
Erbes aufklärte . Er steht in dem Ruf , der schweigsamste und
zurückhaltendsteMann in den newyorker Handelskreisen zu
sein . Smith ist Junggeselle , 44 Jahre alt , er ist sehr an¬
spruchslos, wenn auch nicht geizig wie sein Onkel; Bücher zu
sammeln ist seine einzige Liebhaberei. Man hat ihn den
„Fünfzig Millionen Dollar -Smith " getauft, und damit ist er
natürlich eine große Persönlichkeit geworden. Aber einen
schweren Nachteil hat sein Glück für ihn zur Folge gehabt:
Sobald in Newyork jemand reich wird, ist seine Ruhe dahin.
Kaum war Smith nach Newyork zurückgekehrt , als sich die
Reporter wie eine losgelassene Meute auf ihn stürzten und
ihn interviewen wollten . Aber Smrth wollte sich nicht aus¬
fragen lassen, und da die Preßtrabanten nicht nachließen, aus
seine Wohnung Sturm zu laufen, verbarrikadierte er sein
Haus mit schweren Eisengittern . „Ich bin keine öffentliche
Persönlichkeit und ich will keine werden," protestierte er hinter
seinem Gitter , wenn wieder einer kam. Aber so leicht wird
er natürlich seine Peiniger nicht los . Vielleichtkehrt er daher,
um Ruhe zu finden, sehr bald mit dem Gelde nach England
zurück.

Die Jahrhundert - Postkarte,
welche von der Postverwaltung vorbereitet wird, wird am 30.
und 31. Dezember zur Ausgabe gelangen. Von ihr werden
anderthalb Millionen Stück hergestellt. Außer der neuen
Germania -Marke, die von einem Lorbeerkranz umrahmt ist,
soll die Karte , wie jetzt bestimmt worden ist, in der linken
oberen Ecke eine aufgehende Sonne mit der Zahl 1900 er¬
halten, um den Sinn der Karte auszudrücken. Der gesamte
Ausdruck der Karte , der Vordruck, die Marke mit dem Kranz
und die Sonne mit der Zahl ist einfarbig grün.

Seltene Kaltblütigkeit.
Der Arbeiter Kühn, welcher in einer Lacksabrik zu Leipzig-

Lindenau beschäftigt ist, kam aus Versehen der Transmission
zu nahe, wurde von derselben erfaßt und dreimal herum¬
geschleudert . Hierbei wurde ihm der linke Arm buchstäblich
abgerissen. Nachdem er von hinzugeeilten Kameraden aus
seiner schrecklichen Lage befreit war , hob er mit dem unverletzt
gebliebenen rechten Arm den abgerissenenlinken auf und nahm
chn mit nach dem im Vordergebäude der Fabrik befindlichenRaume . Beim Anlegen des Notverbandes zuckte er mit keiner
Wimper, auch kam nicht der geringste Schmerzenslaut über¬
feine Lippen. Nach der Ankunft im städtischen Krankenhause
entstieg er ruhig dem Krankenwagen und begab sich, jede
Unterstützung ablehnend, zum Erstaunen der Krankenwärter
festen Schrittes nach dem Operationssaal . Die sofort nötig
gewordene Operation wollte Kühn ohne Anwendung der Nar¬
kose an sich vornehmen lassen. Dem widersprachen jedoch die
Aerzte, worauf er sich narkotisieren ließ.

Wert des Inhalts , der sich bei näherer Besichtigung als
gänzlich unbrauchbar erweist , durch Rechnung darzuthun.
Ein drittes Stück ist das von einem alten Mütterchen an
ihren Sohn , den Grenadier , abgesandte . Der Inhalt be¬
stand selbstverständlich aus Würsten und einem Festklaben.
Bei diesem Pakete hatte der Honig glücklicherweise nur an
derjenigen Stelle gewirkt , wo sich der Kuchen befand . Dem¬
selben konnte der Honig nicht schaden, er mag ihn sogar
noch gewürzt haben . Die jedenfalls sehnsüchtig erwartete
Sendung konnte sofort noch einmal ihre Reise antreten,
diesmal hoffentlich- mit mehr Glück . Um den Leser nicht
zu ermüden , sei der Schadennachweis hiermit geschlossen.
Wieviel dem Absender des Honigtopfes der Spaß gekostet
haben mag , weiß ich nicht genau . Ausrechnen läßt sichaber leicht, daß ihm mehr Kosten erwachsen sind, als der
Topf nebst Inhalt an Wert besaß.

Statten wir nun noch der Totenkammer einen Be¬
such ab . Der Raum gleicht dem vorigen ziemlich genau;der lange Seciertisch bildet auch hier den Hauptgegenstand.
Derselbe ist ebenso malerisch bepackt, als derjenige im La-
zareth . Den hier lagernden Paketen fehlt etwas für die
Beförderung unbedingt Notwendiges : die Adresse. Dort
liegt eine ganze Reihe mit grober Leinwand umhüllter
Pakete , offenbar pommersche oder ostpreußische Gänse ent¬
haltend . Daß sie alle einander so ähnlich sehen, läßt die
Vermutung aufkommen , daß es derselbe Absender war,
welcher sich gegen die Postvorfchriften versündigte und den
Gummi zu sehr gespart hat . Nach der etwas unfeinen , aber
in dem Aerger über die aufgebürdete Arbeit Wohl verzeih¬
lichen Aeußerung eines der „Leichenwärter " soll nur
„ Speichel" als Klebestoff benutzt worden sein . Die amt¬
lichen Aufgabezettel , auf welchen bekanntlich der Aufgabe¬ort und eine Nummer stehen, sind jedoch noch vorhanden.
UZ bedarf daher nur einer kurzen, gewöhnlich auf tele-



Ein merkwürdiger Fall *von Vergiftung
ist kürzlich in Liverpool vorgekommen. Fünf Arbeiterfamilien,
die in derselben Stadtgegend wohnten, starben plötzlich kurz
nacheinanderunter Vergistungserscheinungen. Die Nachforschung
ergab, daß sie sämtlich an demselben Tage in einer Bude am
St . Martins -Markte Salzfische gekauft und nachher gegessen
hatten. Professor Stewart vom University College übernahm
die bakteriologischeUntersuchung der Leichen und stellte fest,
daß die Vergiftung nicht durch Ptomaine (Leichengift), sondern
durch das Eindringen eines Bazillus veranlaßt worden war.
Der Forscher ist der Ansicht, daß bei den meistensogenannten
Fleisch - und Wurst -Vergiftungen ein Bazillus die Hauptrolle
spiele, der mit dem Typhusbazillus verwandt sei und einem
in den Laboratorien schon lange unter dem Namen des
„Kaninchen-Septichämie-Organismus " bekannten Keim ganz
ähnlich sei. Die durch ihn erzeugte Krankheit verlaufe meistens
sehr schnell tödlich , könne aber auch fast genau die Erscheinungen
des Typhus annehmen. In Amerika machte vor einiger Zeit
ein ähnliches Ereignis viel von sich reden. Da wurden 40
bis 50 Gäste eines Hochzeitsmahls, die von einem Hühner-
sticassee gegessen hatten , von einer Krankheit befallen, die bei
den meisten als ein typischer Typhus auftrat . Vielleicht
bringen die Untersuchungen von Professor Stewart unsere
Kenntnis über die Entstehung von Fleischvergiftungenaus einen
neuen und richtigeren Standpunkt.* » *

Ein aus Sibirien entwichener Sträfling
ist nach einem abenteuerlichen Leben dieser Tage in seiner
deutschen Heimat wieder eingetroffen. Es ist dies ein aus
Dresden gebürtiger Gärtnergehilfe, welcher vor etwa zehn
Jahren Deuffchland verließ, um in Rußland Arbeit zu suchen.
Aus seiner Wanderung kam er auch nach St . Petersburg.
Nach der Angabe des Abenteurers hatte er sich an dem dortigen
Gouverneur thätlich vergriffen, weshalb er auf Lebenszeit nach
Sibirien verbannt worden sei. Nach einer siebenjährigen
Deportation sei es ihm und einem seiner Mitgefangenen unter
vielen Gefahren gelungen, aus den Bleibergwerken Sibiriens
zu entfliehen und glücklich nach Riga zu entkommen. Hier
seien sie von einem französischenDampfer ausgenommen und
bis nach Frankreich mitgesührt worden, von wo aus er dann
allein die Reise in seine deutsche Heimat angetreten habe.
Die Angaben des Flüchtlings wurden dadurch bestätigt, daß
an seinem Körper die Gefangenen-Nummer sichtbar einge¬
brannt war.

» *He
Eine verhaftete Kriegsko r̂respondentin.

Lady Sarah Wilson, dieKriegskorrespondentinder londoner
„Daily Mail " , wurde von den Buren bei Maseking gefangen
genommen und wahrscheinlich nach Prätoria gebracht. Das
Blatt trägt dieses Mißgeschick mit großer Fassung. „Die
Leser der „Daily Mall " , sagt es, „werden vorübergehend
einige interessante Artikel entbehren müssen, aber das Interesse,
das Lady Wilsons künftige Artikel erregen werden, wird da¬
durch nur vergrößert werden, daß sie sich ihre Eindrücke von
Prätoria unter so romantischen Umständen verschaffen konnte."

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg , 14. Dezember . Kursbericht der Oldenburgischen

Svar - und Leih - Bani . Ankauf Verkauf
8'/» pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest ., un» vCt . vCt.

kündbar bis 1905 . . . . 97.30 97,35
3'/, PC: , do. vo. 97,30 97,85
gpCt . do. do. . . . . 38,70 89,25
3'/, M . Alte Oldenb . KonsolS . . 96,50 97,50
3V, vCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 96,50 —
3 pCt . do. do. . . . . 66,50 87,50
3'/, pCt . Schuldverschreibg . der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . 98 99

8 vCt . Oldenb . Vrärmen -Anleibe . . . 128,60 129,40
3 '/, PCI . Preußisches konsolidierteAnleihe , abgest .»

unkündbar bis 1905 . . . 96,90 97,45
3V, vCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 97 97,55
3 pCt. do. do. do . . . 83,60 89,15
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser, Stollbammrr 99,50 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen . 99,50 —
3 V, PCt . Butjadinger Amtsv., Hohenbuch. . 97 —
3V, pCt. sonstige Oldenb. Kommunal-Anleihen 96,50 97,50
3V, PCt. Nürnberger Stadt -Anleihe . . — —
3V, pCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . 92,70 93,25
4 PC:. Elberfeld « Stadt -Anleihe . . . 101,25 —
4 pCt. Eutin-Lübecker Brior.-Obligationen . 99,50 100,50
4pCt. Russische Südostbahn-Prioritäten, gar. . 97,70 98,25
4 pCt . Moskau-Windau-Rybinsk -Prior ., staatl. gar. 97,80 93,35
4 PCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 srk.

und darunter) . 93,20 93,75
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 56,90 57,45

92,70
100,20

92,70
100,45
101
104

(Stücke b . 500LireimVerkauf '/- PCt . höher)
4 pCt. Ungarische Goldrente(Stücke von 2025M .)
4 pCt. Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99, staatl . gar.
3 '/, pCt. Pfdbr. der Breuß. Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VH . u. IX ., unkündbar bis 1907
4 PCt . do . do., Serie XVII , unkündbar bis 1906
3Vs pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4pCt . do . do ., Serie I , „ „ 1909 .
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

4 pCt. Zins vom 1. Januar)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4vCt. Zins v. I . Jan .)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .»Mien (4 pCt.

Zins vom I . Januar)
Warvssp .-Vrior.-Akt. III .Em. (4vCt . Zinsv. 1 .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.

„ „ London » « i « «
», „ Netv-Aork „ ,, 1 Doll. „ ,,

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eiienhütten -Aktien (Augustfehn ) 164 pCt . bez
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktren per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 6 Mt.
DarlehenSzins do. do. 7 VCt.
Unser Zins für Wechsel 5 VCt.

do. do. Konro-Korrent 5 pCt.

97.20 97.75

93,25
100,50

Q->
100,75
102
105

169,05
20,44

4,175
16,89

169,85
20,54
4Z25

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Ol envurg
am 18. Dezember 1399.

Mrk.
Hafer, hiesiger

„ russischer
Roggen , hiesiger

„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

7,40 Gerste , inländische
7.30 „ russische

— Bohnen
8.30 Buchweizen
8,10 Mais
8,— Kleiner Mais

Lupinen
proLCentner.

Mrk.

7-
7.60
8 -
S.40
5.60

Oldenburger
vom 13 . Dezember

Butter, Waage
Butter» Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch.
Hammelfleisch .
Kalbfleisch
Flomen
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch
Speck, geräuchert
Speck, frisch
Eier, das Dutzend
Hühner, Stück.
Enten, zahme, Stück
Enten, wilde , Stück
Hasen
Wurzeln , 25 Liter
Schalotten, Ltr.
Blumenkohl
Kohl, weißer , Kopf
Kohl roter , Kopf
Kartoffeln , 25 Liter.
Spitzkohl , Kopf
Torf, 20 lll .
Ferkek» 6 Wochen alt

Markte.
Marktpreise
1899. Mk . Pg.

a V, kg —
1/-

«

-/
--

«

S
8

90

60
60
SO
50
60
90
55
90
70
70
55
90
40

80

85
15
60
10
20
20

50
SO

Witternngsbeobachtungenin Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat.
_ 1 »« »««rer»,erm>. v-rffer" §er l mm «oll u.

» RS. I > «ln.
Lufttemperatur

s»»n« . j » »« e. jni,»ri»I>«

13 . Dez.
14 . Dez.

7U. Nm.
8 „ »m.

— 8
— 7.8

754.6
751,3

L7.I0.4
27. 9,1

13. Dez.
14. Dez.

— 5.8 — 8.8

L,1sirUL»N vlvlsi » prsULlisvNsD
Sauskruusu ist Mack's Pyramiden -Glanz -Stärke.

Ueberall vorrätig in Paketen zu 10, 20 und 50 Psg.

Lsiiung LIN 20 versink«!' «i . 1.

»Ii Lnoptvsviim iw güllitixitsu Milo bietet dis Lamborxer
xrosse velck-Verlosung , veloks vom Staats geuvkwigt uock
garantiert ist.

vis vorteilbatts Lin-
riobtuugäs» neuenklanoa
i»t äerart , äass iw l -anko
von Hfonigen bleusten
dured 7 Llasssu von
118,SOS Losen LS,180
kevioo « iw 6esawt-
detrago von

11,348,325
Aksrlc

! nur »iekorou Lutsvksi-
änng kommen ; äarnnter

sbsLllSsn »lob Haupt-
treffsr von oventnell

500 .000

«srk
»psoiell aber

1L 300000

1L 200000

L L 100000
7S«00
7600«
650VÜ
6V0ÜV
55000
50000
40000
30000
20VV0
10000

soso
3000
2000
1000
400
155

2 ü
1»
1 L
1L
1 8,
2 L
1 s,
1L
2 L

26 k
56 L

106 L
206 L
812 L

1518 L
36S52 L

19490 L 300, 200,
134 , 104 . ISO. 73.

45. 21.

Von äsn bisrneben verssiobnoten
Sevinnen gelangen in sriter Klaiss
2000 iw kösawtdetrags von blark
IIS,ISO mir Verlosung.

Der Lanpttreffsr later Klaras be¬
trägt 50,060 nnä steigert «ick in
2tsr ank >155,000 , 31sr^ 60,000,
4tsr >L 65,000 , Ster X- 70,000,
Ster >L 75,000 , in 7tsr aber aut
svent. >L 500,000 , »peo . 300,000,
800,000 sto.

vis asoketo (lsvinnsiekunAerster
Llasss dieser Fressen vom Staats
gsrsntisrtsn 6elck - Verlosung ist
rrmkUel » kestZsstellt und Ludst

setion am 20 . verbr . stairs
uud Lostöt üisrLU

1 gsnre» Orig.- I-o » Llark 8
1 Laibes , , ,,
1 viertel „ „ 1 .80

41Is Lnktr»xo werden aokort gegen
kinaenäoiigoder ttsvkmiLmsdes Ls-
trago« mit der grössten Sorgfalt aar-
gekübrt , und erkält dsdermann von
un» dis mit dem 8taatsvaxpen vsr-
sekensa Original - l.oss »slbst in
LLndsn.

vea LsstsIIusgsn » erdoii die sr-
fordorüviisn smtlloksa plSa « gratis
delgefügt, aus «eiodsa » s«odl dis
kintsllmig der Ks« !aos aok dl«
vsriokisdsav » KIa» » » nrisI>uiigsii , al»
auob dis betreffend»,, klntagsdetrSge
ru sr » edsn«!nd , und » enden «Ir navb
jeder risbung «nsersn Intsressiniea
nnaufgsfordert awtiloke t.i,ten.

Luk Verlauxeu versendöll vir den
Awtiiodeu klan kranke im Voran« nur
Lillüiobtnaluns und srklLrsn un«
ksrner bereit , niekt konvenisrende
I .o »s gegen Rüdwaldung des
Letrags» vor der 2ivkuog snrüok-
ruuslimen.

vie ^ nsealilullg der Ssvinnv vr-
kolgt xlanmässig prompt «otsr
81ss1 »-8aran1!s.

Unsere Lollekts »ar »tet» vvw
6 !ücks besonder» begünstigt, und
baden vir unseren Interessenten okt-
mal » dis gr»»»ten Drsffsrausdvrablt,
u . ». solobe von Llark 250,000,
100,000, 80,000, 80,000 , 40,008
ste.

Voraussioktlivb kann bei einen,
soloben auk der sotideste » Üael»
gegründeten Unternebmen überall
ank eins »sbr rege Letsilignog mit
Lsstiwwtbsit gersoknet verdsn , mau
beliebe daber svbon der uabeu
2iebuug balber alle ^ ukträge
baldigst direkt su riebteu au

Lsuimsiw L8LM 0A,
Lank- und 1Veok»sIgs»okükt in

^Vir danken nnieron gsekrten Lunden kür da» un,
bisdör gssodsokts Vertrauen, und da unser Lau» »eit einer!
langen Leibs *»n labrea überall bekannt i»t, bitten oir alle

8 diejenigen, volvbo »iob kür eins uadsdlagt » «Ilde Leid-Vsr-
ioenng intere»»ieren und darank kalten, da»» ibrs Interessen I
naob jeder Riobtung bin «abrgenowmen vsrdsn , sieb nur!
gan» direkt vertrausnivoll an unsere Virw» Laukmauu L!
Simon in Laiodurx an vsnden . Vkir »teken wit keiner
anderen Virwa in Verbindung und Laben anob keine Agenten I
mit dow Vortrieb der OriginaUoso an» unserer Lollekts be¬
traut , »andern vir vsrkskron nur direkt mit unseren verton
Lunden, und dieselben gsniesssn dadorob alle Vortslls des
direkten Besag, , slle un» augebsndsn Lestellungen vsrdon j
giviob rsgiitrisrt und promptest vSektuisrt.

graphischem Wege erfolgenden Anfrage beim Postamt am
Aufgabeorte , und nach Verlauf einiger Stunden können
die Pakete mit der fehlenden Adresse versehen werden . In
Bezug auf die Befestigung der Adressen und die Wahl des
Materials hierzu wird leider zu oft gesündigt . Meistens
ist es der untaugliche Klebstoff, welcher die Schuld trägt,
aber Much andere Befestigungsarten lassen zu wünschen
übrig . So sieht man hier z. B . ein Paket liegen , dessen
auf gewöhnliches Papier geschriebene Adresse mit Zwirn
sestgenäbt gewesen ist. Die traurigen Reste zeugen deshalb
noch nicht von Gewaltthaten , wie leicht angenommen wird;
auch bei gewöhnlichem Paketverkehr ist eine solche Auf¬
schrift nicht sicher genug . Bei einem anderen deuten die
noch auf der leinenen Umhüllung befindlichen vier Flecke
darauf hin , baß es Siegellack der gröbsten Sorte war,
welcher zur Befestigung hatte dienen müssen . Neben
diesen Paketen liegt noch ein anderes buntes Durchein¬
ander : dlie fragwürdigen Reste zertrümmerter Schachteln
und einzelne, den nicht vorsichtig genug verschlossenen
Pateten entfallenen Gegenstände . Friedlich nebeneinander
liegen ein Paket nürnberger Lebkuchen und ein Päckchen
thorner Kathrinchen , zwei sich sonst bekämpfende Kon¬
kurrentinnen . Hier ruft eine dicke Leberwurst , welche dem
Schicksal, das ihr beim Empfänger drohte , noch für kurze
Zeit entronnen ist ; daneben befinden sich noch mancherlei
mit dem Weihnachtsfeste so vertraute Gegenstände . Was
mit all diesen Sachen angefangen wird , muß noch erzählt
werden . Die beim Verladegefchäft thätigen Beamten können
in den seltensten Fällen ermitteln , wohin die gefundenen
Sachen gehören , denn gewöhnlich liegen die Gegenstände
an der Stelle im Bahnpostwagen oder in der Packkammer,
wo soeben ein Berg von Paketen verladen wurde . Die
KkgWWche werd en , gleich deyMigM KÄet .en, welche ohne

jeglich'e Wrefse und Aufgabezettel sich vorfinden und iiy
der Fachsprache „herrenlos " genannt werden , an die „Post¬
anmeldestellen " eingesandt . Es sind dres gewöhnlich zwei
oder drei Ober -Postdirektionsbezirke umfassende Sammel¬
stellen, ähnlich den Fundbureaus der Eisenbahn , Die
Postanmeldestellen übergeben die Pakete dem bei jeder
Ober -Postdirektion bestehenden „Ausschuß zur Eröffnung
unbestellbarer Postsendungen, " welcher von zwei aus das
Briefgeheimnis noch besonders verpflichteten Beamten ver¬
waltet wird . Hier werden die Pakete geöffnet und , wenn
der Empfänger aus dem Inhalte ermittelt wird , die so¬
fortige Ueberfendung nach dem Bestimmungsorte veran¬
laßt . Sind keine Anhaltspunkte , welche auf den Empfänger
oder Absender schließen lassen, vorgefunden , so führt doch
die Feststellung des Inhalts meistens schon zur Unter¬
bringung der herrenlosen Pakete . Bei jeder Postanstalt
ist nämlich bestimmungsgemäß täglich auf Grund der Post-
Paketadressen , die getrennt von den Paketen mit der Brief¬
post eingehen , zu prüfen , ob einzelne der zugebörigerr
Pakete länger als 3 Tags (bei lebenden Tieren und leicht
verderblichen Sachen 24 Stunden ) über die gewöhnliche
Beförderungszeit ausbleiben . Findet sich eine solche Be¬
gleitadresse vor , so wird dieselbe dem Empfänger mit dem
Ersuchen um Angabe des Inhalts vorgezeigt . Eine gleiche
Anfrage erfolgt , durch Vermittelung der Aufgabe -Postan¬
stalt , beim Absender des Pakets - Beide Ermittelung^
werden schleunigst der betreffenden Postanmeldestelle über¬
sandt . In der Regel findet sich dort bald das Paket ein?
ist dies nicht der Fall oder handelt es sich um ein solches
aus entfernter Gegend , so sendet die Postanmeldestelle An¬
fragen an die übrigen in Betracht kommenden Sammel¬
stellen . Am Anfang jedes Monats wird außerdem regel-
mWg ein Verzeichnis, der unanbringlich gebliebenm Ge¬

genstände gegenseitig ausgetauscht . Auf diese Weise ge¬
langen fast alle Pakete und auch diejenigen lose aufge-
sundenen Gegenstände, welche von den Empfängern re¬
klamiert werden , auf Umwegen in deren Hände . Schlimmer
ergeht es den Paketsendungen , welche leicht verderbliche
Sachen enthalten . Gelingt bei diesen die Ermittelung des
Empfängers oder Absenders noch rechtzeitig , so wird der
Inhalt , nach vorhergegangener Bekanntmachung in den
Schalterfluren , bestmögliches verkauft . Der Erlös ! ist na¬
türlich meistens kein bedeutender ; derselbe wird dem Ab¬
sender bei dessen BekanUtwerden übermittelt . Es ist des¬
halb für diese Sendungen besonders eine vorsichtige
Adressierung sehr zu empfehlen . Für alle Fälle dürfte es,
hauptsächlich während des Weihnachtsverkehrs , zweckmäßig
sein , in die Pakete einen Zettel mit der Adresse des Em¬
pfängers oder Absenders zu legen . Diese kleine Mühe
lohnt sich doppelt , wenn einmal die Adresse verloren gehen
sollte.

Im Interesse derjenigen Leser, welche der Paketpost
während der Weihnachtszeit ihre Schätze für liebe Ange¬
hörige anvertrauen , erschien es mir der Mühe wert , diese
persönlichen Beobachtungen niederzuschreiben . Sollte der
eine oder der andere durch dieselben veranlaßt werden , seine
Pakete weniger sorglos zu verpacken und zu adressieren)
so ist den Absendern und der Reichspost gleichzeitig ge -!
nützt. Erstere bleiben vor Unannehmlichkeiten und Schaden
bewahrt und letztere ist nicht mit Arbeiten überhäuft,
welche manche Beamtenkräfte erfordern , die sonst der All¬
gemeinheit nützen und den Paketansturnr überwinden helfen
können.



Kescßästsöütßer,
kopierblleder, Lonto -LusrHe

Rechnungen
il. ttdere Nsmmislhe Mmklare

aus den Fabriken von krüee L kLi'isvks
und Ollismsvse dlaokf. sie.

liefere zu Fabrikpreise ».

der verschiedensten Systeme,
wie : 8oennsoken, Llokenborg , 8kannon sio.

VriehWiere «. Vriejmschliige
mit und ohne Aufdruck.

vrvsslo Husivsliir LIILLgsls k ' i ' StsSl

IömMtlM §8 LDMttz
verbesserter Ausführung,

z. B . Cyelostyle neuer Art, bester Apparat,
bis zu 2000 gute Abzüge liefernd, saubere einfache

Handhabung ; ferner

Schapirograph, Wie ErstzMu
zu Originalpreisen.

Stempel
aller Art von Lauifchuk und Metall,
fiemsnslsmpsl , 0a1um8i6mpel,
Lniwkr1ung88i8mpsl ; ?aginier>
unli Nummerier' - iVla8otlin6N,
selbstfärbend u. als Handstempel.
faksimils (Unterschrift-Stempel ),?6l80kLfts . Liegeimarken.
Älles in feinster Ausführung , billigst.

O/rsw.
Fernsprecher Nr . 88.

Lrtr-Gemiildesche.
Osternburg . Der in der Ver¬

sammlung der stimmberechtigten Orts¬
bürger am 7. Dezember d. I . in erster
Lesung gefaßte Beschluß , betreffend
Aenderung bezw . Erweiterung des
revidierte » Statuts der Ortsgenoffen-
schast Osternburg , liegt vom 14 . d . M.
an auf 14 Tage zur Einsicht der Be¬
teiligten im Hause des Unterzeichneten
öffentlich aus und können daselbst
wahrend dieser Zeit etwaige Er¬
klärungen über den Beschluß schrift¬
lich oder zu Protokoll des Unter¬
zeichneten eingebracht werden.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

Zum Feste
empfehle:

Waumkichle und
Aaumcakes

von Pfund 40 ^ bis 1,20
Wall -, Hasel - und Para-
Nüsse , Marzipan , Konfekt
und Christbaumschmuck,
M ff. Mehl, ^

24 Pfund für 3
Rosinen , Korinthen,

Succade , Mandeln , Ci-
tronen , Syrup , Farin und

Margarine.

AI ÄVe/e/'.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , 13 . Dezbr.

d. JA , nachm. 4 Uhr, ge¬
langen in der „Harmonie"
zu Osternburg:

1 Sofa , 1 Tisch, 2 Lampen , 1
Regulator , 1 Pult und sonstige
Gegenstände,

ferner : 1 Tafelwaage , 1 Ladentreseu,
1 Ladeneinrichtung , 1 Borte , ca.
60 Stück Chokolade , 12 Blech¬
trommeln , 16 Bonbonbüchsen und
1 Ackerwagen mit Auszeug»

sodann : 1 Schwein
gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

KeLkios,
Gerichtsvollzieher.

Keetwr ',
lassen

zu IS , SV , « v und 75

Feckmh Höher,
Eingang : Banmgartenstr . Nr . 1.

Rinderdcirme,
bund - und meterweise , empfiehlt
_ _ H . Weser.

»MM-

Zahnschmerzen,
hohle Zähne beseitigt man mittelst
Walthers

DSirlLuLLLII.
Zu haben , L 35 Pfg ., bei

Paul Hermann , Oldenburg.

IebdeojüdA» li8,
Oldenburg, gcgkiliiber dem Rchnse.

Hierdurch gestatte ich mir, mein großes Lager aller Art

Gelegenheits-Geschenke
in Erinnerung zu bringen.

Wo ^ ziägNchs Wcrrrs . MeS ^ igsLe ^ rreifs.

Kponleueklsf , ttängelampen , Ii8eki-
lampen» Ampeln, koukloinlampen,

Klaviei-Iampen. Zäulenlampen , Ltänllen-
lampen, Llagepenlampen , Uanülampell.
Seidenschivme für Lampen

in allen Größe « u. Farben.
vluWsrMsvdv , kLlwvllstLvävr , Ltaßere»
SLlovUsvdv, IdvvNsvdv , LLllvkNsvkö

ll. KotvllStLllävr in Kunstguß u.Schmiedeeisen.
Alumen- und F'almenlöpfe

aus Majolika.
M I. Mjslikl.

Säulen in Holz, Majolika u. Onix.
(Fensterbilder).

Bowlen , Mauchserviee.
Kandelaber, Wand - und SpiegetkAuler.

lorf- u. Koklenkasien , Ofenaokimme.
Ofenvorsetzer, Feuergeräte nebst Ständer.

Schirmständer.
LLGL »KGLÄGl IL.

Vogelkäfige und passende Ständer.
Kaffee-, Idee - u . kakm -berviov aus Nickel.

Wärmflaschen , Wringmaschinen , Waschmaschinen , Zengrollen,
Platteisen , Haushaltungswaagen , Fleischhackmaschiuen, Kaffee¬

mühlen nsw.

A
. rebbevjohsvllZ,
Oldenburg , gegenüber dem Rathause.

— QssrürrLsI ISST . —
kiö. Schriftliche Bestellungen finden promptest tzrkedigung . Uayn-sendungenim «Herzogtum franko.

Wachfuge.
Zwischenahn . In der . am

20 . Dezbr. d. I.
bei H . Brünne « Wirtshause zu
Haarenstroth stattfindenden Ver¬
gantung kommt noch ferner zum
Verkauf:

1 sSiWriz . APMch,
Mkijihm . vmer Walch,

fromm im Geschirr und zugsest,
md M W . Dies

I . H. Hiurichs.

Rastede.

Empfehle als paffendes

Weihnachtsgeschenk'
alle Arten

Taschen - und
Wanduhren

in nur bester Qualität.
Zu verkaufen eine gut erhaltene

Waschmaschine . Nachzufragen in
der Exped . d. Bl.

Soeben eingetroffcn:
Reue

pr . Pfd . 40 Pfg.

Hkse!- « Wllllllüße,
pr . Pfd . 40 Pfg.

Mid. vreM,
jetzt Gaststr. S8.

Empfehle

z. Weihnachtsseste
lange , Halblänge - und kurze Pfeife « ,
Spazierstöcke vom einfachsten bis
zum elegantesten Genre , Cigarren¬
spitzen in allen möglichen Ausführun¬
gen usw . IM - Reparaturen werden
prompt und billig ausgeführt.

Vtlll. v . Lasso,
Schüttingstraße 18.

Brauche

Angebote mit Preisangabe zu richten
an Wllh . Oltmanns,

Wilhelmshaven , Roonstr.
Neues modernes Sofa , mit Roß¬

haar gepolstert , billig z« verkaufen
(von 11 — 12) . Näheres

Johannisstr . 8 ( Souterrain ) .

Seefische,
Norderneyer Voll-Schellstsche,

Vs KZ 40
beste Norderneyer Schellfische,

ausgenommen,
Vs KZ 35 -5,

Steinbutt . Seezunge »Tarhutt,
Scholle , Seehecht, Rotzunge

zu den billigsten Tagespreisen
empfiehlt

FWMiing „NMe "
.

Gaststraße « .
Telephon -Anschluß 165.

Verlorene undnäch zu¬
weisende Sachen.

Verloren ein gold . Ring mit
rotem Stein u. Inschrift . Abzug , g.
Belohnung 3 . Ehnernftr. 7.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Henbültermühle bei Jaderberg
Suche aus nächsten Mai einen durch¬
aus werkverständigen ersten Müller-
Zesellen ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ eltjer^

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.
Kaihansen . Am 2 . Weihnachrstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

_ Fr . Krehnschulidt.
Verantwortlich für PvM und Feuilleton : Dr . E . Höber . für den lokalen Teil : W . v . Busch , für denJnseratenreil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oloenbmg

I



2. Beilage
M 891 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag , den 14. Dezember 1899.

Aergkönigs Töchter.
Roman von A. Linden.

(Nachdruck verboten.)^ (Fortsetzung .)
„ . / 'Doch man weiß gewiß, daß er 's gethan hat, die
Polrzer wird chn wohl gleich holen !"

Dora starrte den Redenden einige Augenblickeentsetztan, dann lief ste hinaus durchs offene Thor, so schnell srevermochte. Jetzt sah sie wohl, wie die Leute aus dem!Dorfe auf sie wiesen, hier und dort redete auch einer siean, doch das Mädchen achtete nicht darauf, nur heim, nur
Herrn ! Erne Gruppe von Männern und Frauen stand,
erfrag hrn - und herredend, in der Nähe des Hauses, das
^ stlel und wre menschenverlassen dalag ; nur in der
Kirche brannte ein trübes Licht , welches einen schwachen!Schern durch die halboffene Hausthür warf . Eintretend
horte Dora ihre Mutter laut jammern und weinen ; sielehnte wie gebrochen am Thürpfosten, und neben ihr standder alte Werbold, vergeblich mit Trostesworten auf sieeinredend.

Dora wußte, was geschehen , ehe der Mann sich zu
rhr wandte und in dem Bestreben, seine eigene Erregung
zu bezwingen, mit seltsam rauher Stimme sagte : „Die
Gendarmen waren hier, Kind, Dein Vater ist mit ihnen;
doch ich denke , sie lassen ihn los , morgen oder übermorgen!Wer ihn bloß ansieht, weiß doch schon , daß das ein Mann
ist, der keine Fliege totmachen kann , geschweige einen
Menschen."

Das Mädchen schrie nicht auf, es hatte auch keine
Thronen ; an Sorge und Leid gewöhnt, bäumte sich ihre
junge Seele in starrem Trotz gegen den wilden Sturm,
es war, als sei sie in diesem Augenblick um Jahre älter
geworden.

„Komm, Mutter, setz' Dich!" sagte sie, die weinende
Frau bei der Hand nehmend und in die halbdunkle Stube
ziehend.

Werbold folgte ihnen. „Der Kerl, der Söller , aus
purer Bosheit und Rachgier hat er 's zuerst vorgebracht,
wie der Bürgermeister da war , daß Dein Vater einetr
tzroll auf den Rotland hätt ' von wegen heut' Mittag.
La sei er zu ihm gegangen und hätt' ihn angehalten um
Geld, er wollte bohren im Johannisthal . Herr Rotland
hat ihm aber keins geben wollen , und da sei Dein Vater
bös geworden. Dann sei er heut' Abend fortgegangen mit
der Pistole , und wie sie drüben am Busch vorbeigekommen,
war ' ein Schuß gefallen, als sie d 'rauf zuliefen , hätte
Dein Vater bei dem Toten gestanden."

„Ich will hin und sagen, wie 's gewesen ist !" rief
Dora , sich entschlossen aufrichtend.

„Wird Dir heut' Abend nichts helfen können, Kind,
und sie glauben's Dir doch nicht, aber — unser Herrgott
lebt doch noch , der wird schon das Recht an den Tag
bringen ."

Schritte wurden laut in der Küche, Dora ging hinaus,
es mochten wohl Leute aus dem Dorfe sein, und die sollten!
jeHt nicht ihre Mutter noch mehr aufregen . Es war aber
nur der Karl, der dort stand , selber blaß und erregt.

„Dora , ich hab 's gehört, ich könnt' nit anders , ich
mußt ' zu Dir ! Sie haben Deinen Vater weggeholt , aber
wenn Du was zu thun hast, wenn ich Dir was helfen
kann, dann thu ' ich 's mit Freuden !" sagte er atemlos.

„Ihr seid nun allein , Du und Deine Mutter , und es ist
mir , als wenn ich zu Euch gehört' und Euch helfen müßt!
Ich wollt ' doch, ich wär ' schon groß, daß ich Euch - ordent¬
lich beistehen könnt'."

Dem Mädchen that diese innige Teilnahme herzlich
Wohl , sie brach den starren Bann der Erbitterung und des
Schmerzes. In heiße Thränen ausbrechend, stand sie wort¬
los schluchzend neben dem Knaben. Er hätte ihre Hand
gefaßt und strich leise über ihr vom raschen Laufen ge¬
löstes Haar. * *

He
„Nein, das ist ja schrecklich, Lorenz !" sagte Herr

Ringelmeyer endlich, als Dora den Hof verlassen. „ Es
will mir gar nicht in den Kopf! Ein Mord, eine richtige
Mordthat hier bei uns ! Der arme Rotland !" Sporn¬
streichs mit großen Schritten ging er ins Vorderhaus , dort
das Gehörte zu erzählen. Sonst fühlte er sich eigentlich
wenig daheim in diesen Räumen, sie waren ihm zu präch¬
tig . „Ueberall stößt man an was, " dachte er seufzend bei
sich, wenn er einmal hindurchschreitenmußte, um Freunde,
die ihn sprechen wollten , zu empfangen ; im Hintergebäude,
seinen Geschäftsräumen, weilte er am liebsten. Die alte
Wohnstube war sein Komtoir, hier in seinem eigensten!
Reiche konnte er thun und lassen, was er wollte , konnte
auch sprechen , wie er's gewohnt war und seine Arbeits¬
kleider tragen. Vorn, wo seine strenge Gemahlin herrschte,
mußte Ringelmeyer nach ihrem Willen sich allerlei Zwang
auferlegen in Sprache und Kleidung, und besonders die
verflixten Fremdwörter, die sie ihm vorgesagt und die er
als Zeichen standesgemäßer Bildung gebrauchen sollte,
machten ihm viel zu schaffen.

Mit schweren , hallenden Schritten durchschrittRingel¬
meyer den breiten, buntgepflasterten und teppichbelegten
Flur und stieß die Thür zu dem Salon auf . „ 's ist was
Passiert, was Schreckliches !" rief er, pustend unter den
glänzenden Kronleuchter tretend, indes er das Taschen¬
tuch hervornahm und, die Kappenach hinten schiebend , über
das erhitzte Gesicht strich . Dabei flog eine Wolke von
Kalkstaub und Sägmehl aus seinen Kleidern über den fest¬
lich gedeckten Tisch . Entsetzt starrte Frau Melanie ihren
Gatten an. Was er gesprochen , hörte sie nicht vor Schreck
über seine Kleidung und die Art seines Auftretens hier in
dieser gebildeten Damengesellschaft. O , sie merkte schon
an den spöttischen Mienen der anderen, wie sie über diesen
Vorfall dachten.

„Ja , könnt Jhr 's fassen , der Rotland soll totge¬
schossen sein, und der Schlapphans von Barns soll 's ae-
than haben!"

„Totgeschossen! Der Herr Rotland ! 's ist nicht mög¬
lich ! Du meine Zeit, so was lebt nicht mehr !" riefen die

Frau Apothekerund Frau Bürgermeister, und die resolute
Frau Doktor meinte:

„Nehmen Sie mir 's nicht übel, Sie haben sich was
aufbinden lassen, Herr Ringelmeyer !"

Ihre Nachbarin lispelte : „O, Sie sind schalkhaft,
Herr Ringelmeyer , Sie wollen uns einmal zum Besten!
haben." Melanie aber sah wohl, daß ihr Mann nicht
scherzte , sie vergaß ihre zornige Beschämung über sein un¬
standesgemäßes Erscheinen. „Nein, er scherzt nicht, das
seh ' sich ihm Wohl an, hat er sich doch nicht einmal die
Zeit genommen, sich wie sonst, umzukleiden nach seinem
Gang über den Lagerplatz. Aber unwahrscheinlich ist's
doch, dieser Barns !"

„Vielleicht hat er's im Zorn gethan."
„Man kann nicht wissen, wozu ein Mensch fähig ist,"

hieß es im Kreise der Damen.
Frau Melanie atmete auf . „Ja, " sprach sie, „ ge¬

fährlich ist 's , den Leu zu wecken, und furchtbar ist des!
Tigers Zahn, jedoch das Schrecklichste der Schrecken , das
ist der Mensch in seinem Wahn."

Tie Damen bestürmten indes Herrn Ringelmeyer mit
Fragen nach dem Hergang.

„Ich weiß nichts, der Lorenz kam eben gelaufen und
sagte es ; denkt Euch , die Dora , das Mädchen war gerade
bei mir da draußen !" berichtete er und ließ sich in seiner!
ganzen Breite schwerfällig in einen grünen Plüschsessel
nieder. Dort saß er mit aufgestützten Armen, und trotz
ihrer Aufregung nahm seine Gemahlin zu ihrem Schrecken
wahr, wie seine Berührung überall weißgelbe Spuren
zurückließ.

„Die Elise ist eben aus dem Dorf gekommen, ich höre
sie in der Küche , die weiß gewiß was Näheres," sagte dis
Doktorin, „schellen Sie doch mal eben , Frau Ringelmeyer ."
Ties geschah , und Elise wußte denn auch alles genau zu
berichten.

Herrn Ringelmeyer hatten die verweisenden Blicke
seiner Gemahlin endlich auf sein unschickliches Erscheinen
aufmerksam gemacht; so erhob er sich denn und schritt
hinaus , im Herzen grollend über die Tyrannei , der er
jetzt unterworfen . Freilich, seine Frau mußte es besser
wissen, sie war ja gebildet und konnte gar vornehm aus¬
treten ; aber die erste , mit der war er doch noch glücklicher'
gewesen, trotzdem sie auch nicht richtig deutsch gesprochen
und keine Theeabende gegeben hatte. Es wurde ihm ganz
weh und weich ums Herz, wie er jetzt an sie dachte , und
es kam ihm so feucht in die Augen. Da faßte eine warme
Hand die seine, und sein blondes , großes Mädchen schmiegte
sich zärtlich an ihn . „O , lieber Vater, Du darfst auch nicht
mehr abends allein durch den Busch gehen, ich muß immer
denken , wenn sie Dich mal so nach Haus brächten! Die
arme, arme Gertrud !"

Ringelmeyer strich mit seiner breiten, gebräunten
Hand über ihren Scheitel und legte den Arm um rhre
Schulter.

„ Bist ein gut ' Kind , mein lieb' Lenchen , gerad' wie
Deine Mutter , wir wollen auch treu Zusammenhalten, wir
Zwei ."

Drinnen erörterten indes die Damen noch eifrig das
Geschehene . „ Ich kann 's gar nicht fassen, vorgestern Hab'
ich noch mit Herrn Rotland gesprochen , seine Frau wollte
mich in den ersten Tagen besuchen , und sie hat mich auch
so dringend eingeladen," erklärte die Hauswirtin.

„Das wundert mich , Frau Rotland verkehrte eigent¬
lich mit niemandem," sagte die Apothekerin zweifelnd.

(Fortsetzung folgt.)

Weihnachtsbitte.
Wenn jetzt beim Herannahen der lieben Weihnachtszeit

die Herzen wieder weit und freudig werden , die Gaben und
Geschenke vorzubereiten , mit denen sie das schöne Fe- , schmücken
und einen Abglanz der ewigen Liebe den Jhren '^ ins Herz
hinein scheinen lassen möchten , so denkt auch der Kirchenrat
an seine Amts- und Liebespsticht , den verschämten , würdigen
Armen unserer Gemeinde, besonders den Einsamen, den vielen
dürftigen Witwen und den Kindern armer und kranker Eltern
eine Weihnachtshilfeund Weihnachtsfreudezu bereiten . Wir

haben nicht die Weise , eine große , gemeinsame Weihnachts-
bescherung zu veranstalten, dazu sind es auch zu viele, wir
geben unsere Geschenke im Stillen und händigen die fine
die Kinder bestimmten Gaben den Eltern ein , damit diese die
Bescherungsfreudehaben ; wir nehmen an, daß diese Weise
auch unserer Gemeinde recht und lieb ist , denn bisher hat
dieselbe uns sehr bereitwillig und immer reichlicher die Hände
gefüllt fürdie Hunderte, die auf unsere Hilfe angewiesen s- gd
und hoffen.

So bitten wir auch in diesem Jahre freundlich und ver¬
trauend um Weihnachtsgaben; wir können alles gebrauchen,
Geld (besonders zur Anschaffung von Hemden und Torf),
Wollsachen, Wäsche , Kleidungsstücke und Stoffe , Kolonial¬
waren und andere Lebensmittel. Anweisung auf Feuerung
und Kartoffefn,auchgute Bücher, Spielsachen, Kuchen , Aepfel
und Nüsse, alles ist sehr willkommen.

Um aber zu vermeiden , daß dieselben Faniilien mehr¬
seitig beschenkt werden , während andere vielleicht nur wenig
bedacht werden können , bitten wir um Mitteilung der Namen
der Kinder und Familien, für welche anderweitig eine Be¬
scherung bereitet wird.

Die städtische Abteilung des Kirchenrats.
Cornelius , Röwekampsweg9;

Dieckmann , Sonnenstr. 13a ; Fortmann , Donnerschw.str. 13;
Hallerstede . Mottenstr. 20 ; Kuhlmann, Staustraße 1;
Müller, Gaststr . 28 ; Schäfer, Stau 14 ; Willers,
Parkstraße 12 ; Wiemken, Milchbrinksweg 8 ; Willms,
Haareneschstr . 25 ; Winkler, Langestr . H3 ; Witte I,
Schützenweg 1 ; Witte H , Auguststraße 53 ; Richter,
Kastanien- Allee 15 ; Rüdebusch, Johannisstraße 2;

Pastor Wilkens, Amalienstr. 20 ; Pastor Bultmann,
Katharinenstr . 2 ; Pastor Roth, Wilhelmstr. 9.

Weihnachtsgaben, welche für die Landgemeindebestimmt
sind , wolle man für den Westen an Pastor Ramsauer
(Peterstr. 16) gelangen lassen und für den Osten an Pastor
Eckardt (Steinweg 17a) und die Aeltesten Meyer, Borg¬
mann , Gramberg , Hespe in Donnerschwee ; Wöbken
und Janßen in Kl. Bornhorst; Mehrens und Lehrer
Merer in Ohmstede ; Albers in Nadorst; Hilbers , San¬
der , Monenschein und Lehrer Axen in Etzhorn ; Hillen

in Wahnbeck ; Käste , Köntje und Rowold in Ipwege.

Kampfgenosseil -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Versammlung am Freitag , den 15 . Dezember d . I .,

abends 8i/s Uhr , im Vereinslokal (Markthalle).
Tagesordnung: Weihnachtsfeier. Kaisers Geburtstag.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend, den 16. Dezember:
Abendmahlsgottesdienst11 Uhr : Pastor Ramsauer.

Garnisonkirche.
Am Freitag, den 15. Dezember:

Abendmahlsgottesdienst5 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Osternburger Kirche.

Sonntag , den 17 . Dezember (3 . Advent) :
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Tiarks.
Abendmahlsgottesdienst11 Uhr : Hilssediger Tiarks.

BaptistenkapeUe , Wilhelmstr . 8.
Sonntag : Gottesdienst morgens 91/2 und nachm . 4 Uhr.

Friedenskirche.
Sonntag, morgens N/2 und abends 7 Uhr : Gottesdienst.
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Inhaber dieses Scheines ist zum einmalige » Bezüge der 1899er Weihnachtprämieder
»Nachrichten für Stadt «Ud Land" in Oldenburg i . Gr. berechtigt und bestellt hierdurch:

„Hkdmöurg im neunzehnten Jahrhundert"
I. Band (1800 - 1848)

von
Name und Stand: Ort und Wohnung:

Wir bitten , den Prämienschein auszufüllen und denselben unter Beifügung des entfallenden
Betrages von 2,50 Mk . nebst 30 Pfg . für Porto und Verpackung bei Sendungen innerhalb des
HerzogtumsOldenburg und 55 Pfg . bei weiteren Entfernungenan die Geschäftsstelle der „ Nachrichten
für Stadt und Land " gelangen zu lassen . Bestellungen, denen der Betrag nicht beigefügt ist,
werden nicht ausgeführt. Wir bitten um möglichst schnelle Bestellung, damit wir unfern Lesern
das Buch rechtzeitig zustellen können.

« M » «

OM



Verkauf ! ß,Iz . Kekk«lf
z»

DbeeLethe.
Der Mühlenbesitzer G . Alb er s

das. beabsichtigt, wegen anderweitiger
Unternehmung seine an der Warden-
burg -Oberlether Chaussee belegene

Wühlenbesthung,
bestehend aus einer holländischenWind - nebst anliegender Dampf¬
mühle , enthaltend Roggen-, Sicht-
und Pellgang und vollständige Sägerei,
einem neuen Wohnhanse nebst
Schweinestallund plm . 10 ba Garten - ,Acker - und Wieseuländereien öffentlich
meistbietend mit Antritt zum 1 . Mai
1900 durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen zu lassen, und findet dritter
Verkaufstermin am

Sonnabend,
den Z G . Dezember d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Gras ' Wirtshanse zu Ober¬
lethe statt.

Die Ländereien sind bester Bonität
und liegen in der Nähe der Gebäude.
Die Mühle befindet sich in gutem
baulichem Zustande und hat einen
besten Kundenkreis aus den umliegen¬
den 5 Ortschaften.

Bei nur irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erfolgen, da
ein weiterer Verkausstermin nicht be¬
absichtigt ist.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

Auktion!
Für fremde Rechnung werde

ich am
Freitag , de» IS. d . M

» chm. grh . L Ahr,
beim 'Hanse des Herrn Gast¬
wirt Heeren am Sta«
MK

»
1 WM » de,

-
M«

komplett , fast nen,mit sämtlichem
Inventar , und

am Men Tage,
nachm. 21s Mr anfgd.,

m Saale des DoodIschen
Etablissements (Iah . Baseler)
an der Alexanderstrastefolgende
Sachen:

teils roh, teils gebrannt, jedes¬
mal zu 5 Pfd . abgewogen,
WM"

ca . 10 W. Thee,
-WS

bei V- Pfd . abgewogen,
sodann : 1 gr. Musik-Automat

mit Platten,
1 kl. do. do -,
1 Sofa,
1 Sofatisch,
1 Vertikow,
1 kl . Tisch,
2 Rohrstühle,
1 Regulator und
12 div . Bilder;

ferner verschied . Haushaltungs¬
gegenstände und Waren , als:

1 Kleiderschrank, 1 Küchenschrank,
1 klsschrank, 1 Waschtisch , 1 Spiegel,
1 Teppich, mehrere Stühle , 4 Fach
Gardinen , 5 Rouleaux , 1 Wasch¬
topf , 2 Hängelampen , Plätteisen u.
Plättbrett , 1 Eimer , 1 Kohlenkasten,
1 Balje , 1 amerik. Wanduhr , 1
Album, 1 Garderobe, 1 Koffer,
div. Blumen in Töpfen, Gläser¬
bretter , 1 L -

'Klarinette , 1 Korb
Lampengläser, 9 Pakete Bleistifte
und div. andere Waren

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist zum Verkauf bringen,
wozu KausLiebhaber sreundlichst
eingeladen werden.

Hr . Vergrmter.

Ausverdiugmlg.
Edewecht . An den Gebäudendes

Köters Johann Bölts am Wilden¬
lohswege sollen einige Reparaturen
an Zimmer- , Maurer- und Maler¬
arbeiten ausgeführt werden.

Termin zur Verdingung dieser
Arbeiten ist angesetzt aus
Mtmch, öe « IN. d . M .,

» « chm . S Uhr,
in Bunjes ' Gasthause zu Jeddeloh.

Annchmelustige ladet ein
Meinrenken«

zu
L ^GWIALSL.

Hude . Der Hausmann Joh.Neiners aus Helle läßt auf feiner
Besitzungzu Lemmel (bei Wüsting) am

kmidcii i» 18. Iq .,
morgens IO Nhr ans .,

30 V Eichen,
bestes Schiffs-, Bau -, Wagen-
nnd Nutzholz,

MO HEfem Wirkers
langes Hieres Klhmhch,

zu kleinen Balken, Sparren und
Doppel-Latten geeignet, und

ZOHänfenBuch en-
Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das Holz steht auf festem Boden,

unmittelbar an d . Oldenburg— Bremer
Chaussee.

G . Haverkamp, Aukt.

Empfehle mich zum

AufpoMern
von alten Möbeln und Matratzenin und außer dem Hause zu billigen
Preisen.

krleör.
'

Z
_ Kurwickstraße Nr . 2.

ZZKLsllLvUsrK-

VorrrsIrrrrZilSs

I . ss . Zolnvanrloss 8öhliv,
köviZI. Hoüisk.,

Lsrliv, Llarkgraksvstr . 29.
LIK. 1,60,2,60,5, —, 10,—.

Vorrätig in allen
M LLj karkumsi-isn . « vvxs

Oats LonüLIrrrSi
Lmil l.sngs,

Heiligengeistwall 3 a.

mitansgesMenenVmaim,
dem neuen Gesetz entsprechend,

mache einen Versuch mit

wetterbeständig, elegant und billig.
Auch liefere ich Emailleschilder

schnellstens.

lu MM,
Inhaber : lulius u . Wilhelm vilisx.

Jeder Mann oder Frau kann

sür Weihnachten
ein Probepaket

Delikatest - Ilei schwären
oder gebrannten ^ N^seö

gratis u . franko erhalten.
Senden Sie umgehend Ihre Adresse

an Rheinisches Waren- Versand¬
haus , G. m . b . H., Köln . Leuten,
mit größerem Bekanntenkreis, Mit¬
gliedern von Vereinen wird eventl.
Agentur übertragen.

zur 31V. Hamb. Lotterie zu Plan¬
preisen, 1 . Ziehung am 20. Dez . 1899.

Zur 128 . braunschw . Lotterie zu
Planpreisen , 1 . Ziehung 15. und
16 . Jan . 1909, empfiehlt

s . LoNLs » ,
Schüttingstr.

Die echtensirrss«
Familien

MAZLLMNKSLLLLLGM
sind die besten

GLLlILA .SLZ .
-
LHM

'GKiErLZ .SLS .LS.
Der stets zunehmende Absatz , die hervorragenden Auszeichnungen
auf allen Ausstellungen , das über 40jährige Bestehen der Fabrik,
und der Weltruf , den sich unsere Maschinen erworben haben, bieten

die sicherste und vollständigste Garantie für deren Güte.

, Mljmaschmen - Äkt . - Ges, , frühere Firma : G . Neidünger.
« tnnstrrrsKv Xr . 18.

Aeltestes unv größtes Rahmaschinengeschäft Deutschlands.

8M6LK La.

Vorzügliches
Veilill » elil § - Ze § eke » ll.

Empfehle meine hochfeinen , anerkannt vorzüglichen

Dessert- n. Lasel-Liköre.
DM

- RLs IpSLiMM:

Wes med Lei s68
" . .

DominilLaiiSi » slIo »t«r-Wr),
Lrsstr kür khartreose sgrüch.

Ganze Fl . (1 Ltr . Inhalt ) 3,50 ^ 5 , halbe Fl . (Vs Ltr . Inhalt ) 2

sisuests ZpvrisüM:

i
ärztlich empfohlenes vorzügliches Mittel gegen Erkältungen,
besonders gegen Husten, Heiserkeit u . Störungen des Magens.

Ganze Flasche 2,75 halbe Flasche 1,50 <̂ L.
Postkolli-Versand von 2 Flaschen an . — In Oldenburg zu haben bei:

Hrn . Hofl. Ir . Bernutz , Gaststraße. Hrn . Kfm. I . Wempe , Friedensplatz,
„ Kfm. A . Baars , inn . Damm . „ „ B . Wenzel , Langestr.,
„ „ G . Lohse Nächst, Achternstr . „ Drogist H. Fischer, „
„ « E . Schmidt , 1 . Dobbenstr. „ Kfm . W . Lampe , ^

Zu prattischen
Weihnachts - Geschenken

empfehle eine große Auswahl in allen Sorten

Taschenmessern, Scheren,
ligebmessenn unü - Kabeln , 06886kl - unr ! Irsnokier-
M6886NN unl ! -Kabeln , i kroi - , i( üvken - un6 8oblaebiei '-

meeeern , Kakfeemüblen , krotZekneiäemasebinkn,
sileisekkselrmaeobinen,

IW " KDLrll 'LrTGZLMZLSIL- dlß
8oberen - Ltlli8 mil 3 unll 4 Oberen , 81reiebriemen.

« Rafiermeffev.
Auf diese Waren gebeZich bis Weihnachten _» Rabatt. S
Kü8tsr rimiiier.

Vlllvnbung i. 6n. . 30 Langestr . 50.
nskv asm kathsusö.

Mtzsser -kLbrU s . Vawpkdodlsvdlejkvrvi.

lysll
'
- NDWschiM

von keinem anderen Fabrikat
üöertroffen.

14 Tage zur Probe , ohne Kausbedingung.

K .MA. MMIlGr », RM .-TeHiliker,
Achternftvaße 55.

_ Mech. Reparatur-Werkstatt mit Dampfbetrieb.
Ohmstede. Zu verkaufen eine

junge , nahe am KalbenstehendeKuh.
Gerhard Brinkmann.

. arlehen sos . jeder Höhe auf
> Schuldschein rc . an Jedermann!

lkananisn - Lüslnollsi»
5ici <. S. 10,12^ 1^ 20—30

k. u. §ss.

v̂sibck .1.50—3 ^
'
lc. prsislists

Vnliiil 's LarlurlsvLuebt
Lötravdsodroü« ». S.

»Md

in neuer, großer Auswahl.

Mtumenkoht
empfiehlt

Zum

Festöednvs
empfehle:

Hanse, Enten,
koularavn,

Hühllcr M Aiikc «.
sowie:

kütkr mä llLM
in Fell und abgezogen,

Apfskfirrorr,
WaNnüsse,

Kokosliiffe, SllsMffe miS

r . kuge,
Kurwickstraße 36.

trafen in
großer Auswahl ein.

XL » » » «

Kmder -Wäsche.
Mädchenhemden in vielen Faoons

von 30 ^ an, 40, 50, 55, 60,
"

70,
80, 90, 100 vm lang.

Knabenhemden mit kurzem u. langem
Arm, von 40—90 vm lang.

Mädchenbeinkleider , geschloffen und
offen, in Hemdentuch, Köper und
Parchend, 35, 40, 45, 50, 60,
70 om lang.

Kinder-Rachthemden.
Anfertigung rasch und billig.

M Solide Arbeit, gute Stoffe . MI

Iksoüoi ' kilsxsr,
Schüttingstr. 8.

Vorlrslvr sssnsLl.
An allen Orten Deutschlands suchen

wir bei gutem Lohn geeignete Ver¬
treter. Branchekenntnisse nicht er¬
forderlich. — Central - Nachweis»
Bureau Fortuna , Brannschweig.



Oldenburg, / S— / Osnabrück,
Lcmgestraßell ?. VTAF L ^ M ^ FATF ^ /T/F s Mcokaifir . 9.

Dauernde Ausstellung kunstgewerblicher Erzeugnisse . U^ HE"
s^ske«zsrrHeits-^sleherrks.

Anfsrligung von Visiten- unü
Lluokwunseiiksrlsn

erbitte baldigst.
va ^ L LLALIvi ?.

Langestr . 34.

Gesangbücher
und Poesie

m reicher Auswahl
Varl LLiLLIsr.

lose und in Kassetten, von dem ein¬
fachsten bis zu den feinsten Aus¬

stattungen.
Varl LLAllvr.

Album
^ für Photographien , ^

Postkarten , Liebig,
Stollwerk , Briefmarken,

und als Neuheit:
Lmateun -Llbum
zum Einkleben und Einstecken.

Äojlkarlenalbum
ffir 500 Karten zu 3 Mk.

bis zu den allerseinsten Sorten.
Varl Miillsr.

Vigarren -, krisk- u . Visitsn-
kkntsnlaselien,

roDlsuLomrsls « ,
denkbar größte Auswahl.

Varl Milllvr,
Langestr. 34.

KesellsekiAfts- unli kssekMi-
gungsspielo

empfiehlt
Varl Mttlllvr.

Iu verkaufen
Meine Häuser : Nr . 4 zu Bäckerei,

^ Konditorei und Cass eingerichtet, auf
sofort, Nr . 2 a Wirtschaft ; da ein
großer Keller, kann auch ein Bier-
Verlag betrieben werden.

S . O . LLsr -ksl,
Gottorpstr . 2 a.

sämtlicher Woll - u . Kurzwaren
wegen Fortzuges zu Einkaufs¬
preisen . ffgu 6kp . iinafft,

Lerchenstr. 16.
flVinterpaletotz . verk. Langestr. 8.

v ! pKk» N DM -, Geschäfts !, , Be-
Uas jx/UVU . Et ., coul. i . jed . Höhe.
Rückp . ! l8»I1e . Ikr i lin litt 18»

Md
.

Mller
. MekeiisM s

-

empfiehlt sein Lager in

Haushaltungs-Gegenständen, Hänge-, Tisch- u. Wandlampen,
LaLs - Lliu ' L « LlruLASH,

Gaskocher , Gasplätten (Petroleumkocher mit 1V°
I» Rabatt).

8
Eine sehr frequentierte

Ortschaft
mit Ausspann,

belegen am Markt Hierselbst,
zum sofortigen oder baldigen
Antritt, steht durch mich zum
Verkaufe.

Kl . Kirchenstr . S.

_ Rchstllr.
Zu verkaufen ein gut erhaltener

Bierapparat mit sämtl. Zubehör,
Brotschneidemaschine , Plättappa¬
rat für Gas.

Brandes , Infanterie -Kasino,
Moslestraße 3.

Wenig gebrauchtesDamen¬
rad, hervorragendes deutsches
Fabrikat , ist billig zu ver-
kausen. Nadorsterstr . 58.

In

NomcheOen,
Jacken und Hosen noch großes Lager

zu alten Preisen.

Achternstraste 44.

Mgme,
das Pfd . zu 1 .70, 1 .85, 2.40 » . 2.80 ./r,,
sind noch zu alten Preisen vorrätig.

'S

Ständer»
Gläser,
Netze»
Futter.

Goldfische von 10 an.
Korallen

fseäinsnä iio ^ er.
Eingang : Baumgartenstr . Nr . 1.

SrvMo5-L« dMlm.
8MtrevIlok.

Meinen neu angelegten

Miltll-ttten
halte zum fleißigen Besuch bestens
empfohlen.

Die noch vorrätigen

Akr'uke -'Füke
und

verkaufe zu ganz herabgesetzten
Preisen.

llsne üsllei',
Langenweg 13.

Flomen , 10 Pfd . 5 Mk., Brat-
Blutwurst , L Pfd . 35 Pf ., Abfall¬
fleisch, L Pfd . 15 Pf . Dienstags
und Freitags frisch.

Oldenb . Fleiichw .-Fäbrik.

8 er » Ii
.
kn » « » !

'

smpükdlt 86IN reioddaltig68 l-Lgvr in:

lllvvlvv , KoLä- WÄ Sllbervaren,
lsüiä . vsmen - mk Serrsü-lldkö«

in 8olil>6i' unl ! g68vdmLekvoI ! ei' Hu8füdrung ru billigen ^rsi8sn. ^

Brennmaterialien:
GewascheneAnthraeit - Kohlen » Größe I und II für Dauerbrenner,

„ „ „ „
' III für Cadöosen,

„ Salon -Kohlen , Zeche „Margaretha",
Flamm -Nustkohlen»
Schmiedekohlen,

Gebrochenen Hüttenkoks , Größe I, II und IH,
Grudekoks,
Braunkohlen -Vriketts (Marke Türnich ),
Holzkohlen dunstfrei,
Maschinen - «. Grabetorf.

Alles nur in den besten Sorten , empfiehlt in jeder Menge zu Tagespreisen
frei Haus

Ssrdü . INovMrvll , Bahnhofstr. 12.
Rosinen , Korinthen , Sueeade,
Mandeln,Citronen , Gewürze,
Wall -, Hasel -, Para - u. Cokos-

nüsfe, Caeao , Chokoladen , Baumeakes , Trauben-
Rofinen , Krachmandeln,

Gemüse -Konserven , Früchte in Dosen und Glasern,
ff. Hummer , Sardinen , Appetit - Sild , Anchovis,

Sardellen.

_ Friedensplatz 3. _

ff. Mehl,

Gelegenheitskauf.
Wegen Aufgabe des Dstaillagers in

soll der vorhandene Bestand
ausverkaust werden.

zu billigsten Preisen

Ak/V « Me/,
Grünestr . 10, Ecke Peterstr . _

Briemirrk.-RM/ SllMllN! !! .
owir emz . bessere Marken, Münzen
und Medaille « Zucht zu kaufen

A . Töujes, 3 . Ehnernstraße 21.
Bürgerfelde . Zu verkaufen ein

Mk " Herrenrad . "MW
_ Diedrichsiveg 3.

350 Damen
mit gr. Vermögen

wünschen Heirat . Prosp . umsonst.
Journal Charlottenburg 2.

Majolika
und

MLxspbS
in neuestem Genre.

fsröinsnl! livM.
Eingang : Baumgartenstr . dir . 1

Tägl . fr . Rostfleisch , sowie Wurst u.
Nagelh. I . Spiekerniaiui,Kurwickstr. 26.

"

MW ükSM,
große Allee 18 —18 . °W»

Ptte»t-We»sHreiflr,
Käcklekmaschinen,
Zentrifugen,
Schrotmühlen , Pflüge,
KeLttihereiiligrlilMWneil,
Ijiilgechreiler , kzz«,
MterMOr re. rc.

Grostes Lager sämtlicher
llUlillv. MllsGllen u. Geräte.
_ Man verlange Katalog.

KlMvLuMkii)
ZLAi «KsZr2rD27,

— 11 Achternstraste 11, -»-
empftehlt zu

WeihuMMMiifeu
sein reichhaltiges Lager in

sowie sämtliche
für Herren , Knaben

und Mädchen,
Handschuhe

für Damen und Herren in allen
Qualitäten,

^ 2?a ^ allGn
in allen modernen Fagotts.

Groste Auswahl . Nur gute Ware.
Billigste Preise.

Reparaturen allerArtpromptu . billig.
Kostenfreie

TkllmemittelW
vom Verband deutscher Hand¬

lungsgehilfen zu Leipzig.
Anskunftsstelle in Hamburg . Kaiser

Wilhelm -Srratze 47.
Die große Ausgabe der Verbands¬

blätter (^L 2,50 Vierteljahrs.) bringt
wöchentlich 2 Liften mit je 500 offenen
kaufmännischen Stellen jeder Art aus
allen Gegenden Deutschlands.

Vor 1800
zuverlässigeTestamentsabsassung
nach dem bisher geltenden Rechte
durch
1 . A . Sslmlls, Wir .,

Oldenburg , Theaterwall 11.

Zu vk. e. gr. Anker-Steinbaukasten
u Wringmaich . Nadorsterstr. 6, oben.



S
ködert rimiiismAW

Sok-rrlsear,
emßchlt M NsidvNMs-LiickMls«

feine Parfümerien u. Seifen , sowie Bürsten , Kämme
und alle G Toilette -Artikel G zu besonders billigen

Preisen . Aeltere Sachen ganz unter Preise

Mamnöeßang
per Pfd . von 20 an u . höher,

Marzipansachen
durch eigene Fabrikation billig u . frisch,

KriiWii
und andere zum Weihnachtsfeste
passende Geschenke in denkbar größter

Auswahl zu soliden Preisen,Knallbonbons
in reizenden Mustern

Mit Kopfbedeckung u. Scherzartikeln,
per Dtzd . von 30 ^ an,

ZMdgMMM
in frischen Packungen ebenfalls zu

jedem Preise.
Aeltere Bonbonnieren zu bedeutend

herabgesetztenPreisen.

binil lÄW.
Konditorei und Cafö,

Heiligengeistwall 3 s.
Hude . Der Landwirt Joh.

Fastenau zu Neuenkoop läßt seine
daselbst belegene früher Mönnichs

Stelle,
kompl. Gebäude und ca.
17 da sehr ertragfähige
Weide-, Heu- und Acker-
läuterest»,

am Montag,
den 18 . Dezember,

nachm. 4 Uhr,
in Sosaths Wirtshause zu Neuen¬
mühle « auf längereJahre verheuern,
und zwar stückweise und auch im
ganzen. G . Haverkamp , Aukt.

Hude . Der Hausmann und Müller
H . Buckmann zu Schönemoor läßt
feine daselbst belegene

Besitzung,
kompl . Gebäude und

*
20 ds

beste Grün- und Acker-
ländereien, in einem Kom¬
plex belegen,

am Freitag,
den 22 . Dezember,

nachmittags 4 Uhr,
in Menkens Wirtshause zu Schier¬
brock auf längere Jahre verheuern.

G . Haverkamp , Aukt.

McchlmiklMe,
Iikz- u . Seidenküte

empfiehlt in großer Auswahl

V. Hemm tkelis.,
SS Laugestraße SS .^

Oberhäuser ». We zemnehl Ollh
24 Pfd . 3 Mk. Hinr . Wreker.
Hundsmühlen Zu verk. e. scy. , nahe

am Kalb . steb. Quene . Gerb . Hel, ns.

K
.

vreirei '

.

Osternburg,
empfiehlt zum Festbedarf:

Btfes Wttjemehl,
SS Pfd . 3 Mk.

Mene SutLana-Hlostnen,
Korinthen, Jeigen, Succade,

Kitronen «. Kilronenök.
Sämtliche Gewürze

in frischer Ware.

iLWSvbNM - MSL !,
Tarmenörmm-LichLb,

LiHLHalter n . Hannensaum-
Schmnck

in großer Auswahl.
Täglich

Men BrmtimiMis.
F?rLvvllsvdvtr.
Unschädlich, sicher, unerreicht, ärzt¬
lich empfohlen! Einmal . Anschaffung
Brochüre mit Preisliste gegen 30 ^ in
Briesm . verschl . Al .Lubasch,Berlin212
Schmidstr. 8. Centraldepot praktischer
Schutzmittel.

reirsnlls Lsuüsitsu , nur Zsoisssdars
rVnrs, 1 Hist« lulialt oa. 420 8tüok
2,50 1 Liste Inhalt oa 270 Zrosss
Ltüolrs 3 inlrl. Liste u . Vsrpaoüung

verssollst ZsZsn Laobnaows
LLss ^ 'iorL Lorlin,

6ollnovstrasss 11.

Eine in der Nähe von Oldenburg
belegene

RSKliLULILg,
bestehend aus einem fast neuen Wohn-
hause mit großem Stall und ca. 3
Scheffelsaat Gartenland , habe ich um¬
ständehalber preiswert zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich vorzugs¬
weise für einen Stellmacher, da in
weiterem Umkreise dies Geschäft nicht
vertreten und sehr entbehrt wird.

E . Memmen.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . Februar

eine separate Unterwohnnng » 2 St .,
2 Kammern, Küche , Keller und Wasch¬
küche, sowie Stall und Gartenland.

3 . Ehnernstr . Nr . 12.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Noch auf sogleich ein Mädchen
vom Lande für Küche und Haus
gegen hohen Lohn.

Alexanderstraße Nr . 1.

Junge Leute erhalten
Logis nud guten Mittags-
tisch. Krrrwirkstr . L.

Gesucht ein tüchtiger älterer Ma¬
schinenschlosser, sowie ein tüchtiger
älterer Schmied auf dauernde Arbeit
gegen hohen Lohn.

H . Döpke , Maschinenfabrik,
Norden.

Zetel . Zum 1 . Mai ein erfahrenes
junges Mädchen für unseren kleinen
Haushalt.

V . Usirlc si»
Auf gleich , 1 . Februar od. 1 . Mai

ein zuverl. Knecht gesucht , der selbstein. best . Landwirtschaft vorstehenkann.
Off. u . A . B . an die Exped. d . Bl . erb.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Edewecht.
Am 2. Weihnachtstage:

Große TlWmsik,
wozu freundlichsteinladet

O . A . Geyrels.

oiäendiirg u> Umgsgsns.
Heute , Donnerstag , den 14. d . M .,abends 8r/s Uhr:

rm
rant , Ziegelhofstr. 1.

Da über die Bundesausstellung zu
beraten ist , wird um das Erscheinen
der Mitglieder dringend gebeten.

Der Vorstand.

NMmWMWer Verein.
Sonnabend , den 16 . Dezember,

abends 8 Uhr, in der Bavaria.
1 . Herr Assistent Schucht : „Ueber

geologrs ch - agronomische Bodenauf¬
nahme im Herzogtum Oldenburg.

2 . Verschiedenes.

vllüllls
MMZWMt.

Im großen Saal:
Täglich

Auftreten hes nen engagierten
Aiijiler- Pttsmis.

Entree : Sperrsitz 1 1 . Pl . 50
2 . Pl . 30

Anfang Wochentags 8 Uhr, Sonntags
6 Uhr.

G GO
Im Grotten - Saal:

Großer
steüMelik-

Belustigungen, wie Schaukel,
Schießbuden, Kegelbahnusw.

Es ladet freundlichst ein
lob . SSselsr.

Außerordenlt.
H eneralversammtung
am Sonntag , den 17 . d. Mts .,
nachmittags 2Vr Uhr in O . Meyers
Hotel , Zwischenahn.

Tagesordnung:
1 . Landesuerschau-Angelegenheiten.
2. Verschiedenes.

_ Der Vorstand.

empftehtt

l U »
ü
Hanrensiraße 17.

Die am 2 . Januar 1SVO fälligen Zins-
eonpons unserer 4 V- 7» Partial - Obligationen
werden vom 1A. Dezember d. I . ab bei der

Oldenburger Bank
eingelöst.
Kkosterbrauerei Oldenburg,

Vorm. Süsing L llkosisrmLnn.
ZE

" NäsiiVSVlLl :. " Mk
Empfehle den geehrten Einwohnern von Edewecht und

Umgegend mein Lager in

aller Art. WM" 3jährige Garantie . "WAff
Reparawren werden prompt und billig ausgeführt.

Lar ! Wsaks , Ulu-msotisn,
Portsloge.

NN ' Sonntags ist mein Geschäft geschlossen.
Eine

für sämtliche Landwirte des oldenburger Landes
findet am

Vourrvrsias . Ssrr 21 . DsLSALvsi ?, rravlmr . S 17vi »,im Biktoria -Hotel zu Varel statt.
In derselben wird Herr Oberamtmann Ring -Düppel über die

Genossenschaft für Viehverwertung in Deutschland
<e. G . m. b. H.)

sprechen.
Alle Landwirte, welche ein Interesse an der einheitlichen Gestaltung

des Viehhandels und der dadurch herbeizusührenden Stetigkeit der Preise
für die tierischenProdukts haben, werden zu dieserVersammlung freundlichst
eingeladen ._ _

Haarenstraße

1«gö»ü§ekMell, viläerdüeder,
Spiele , Klasßker , Achsle

LasssIlS » mit Briefpapier und Couverts,
Kochbücher , Lampenschirme,

Lslsuüer, brätMibllsUrte«,
LLalvLoLsi?

empfiehlt zum MW" Weihnachtsfeste °WW

L. UlSLllWLIMS
Buch- und Papier Handlung.

_ Haarenstraße
Erste Oldeub. Fruchtweiukelterei
empfiehlt ihre anerkannt hochfeinen

Fruchtweine, Schaumweine,
Säfte u. Liköre.

— 17Sv ei - all IrLukLIvI ». —

Vorzügliche abgelagerte Kognaks unä kums.
_ _ prsislistvn grätig unci franko.

Verantwortlich für Potitik und Fuilleton vr E . <̂ >öber: sür den lokaien Teil Wv . Busch , für ven Inseratenteil : P Radomsty , Rotationsdruck und Verlag von B . Schärf inOldenburg.
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